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Was einer für 
die Einſamkeit beg e 
geben oder nehmen fann, ift offenbar für ihn 
weſenklicher als alles, was er beſitzen oder 
auch, was er in den Augen anderer ſein mag. 

Schopenhauer. 


Die Jarenſchiffe 
von Bizerla 


Frantreid will den Ruffen eine „tote Flotte” 
zurückgeben 
Bon Konteradmiral a. D. Brüninghaus. 


Im Verlauf der Beſprechungen über die 
engeren politiſch⸗militäriſchen Bindungen 
e Frankreich und Rußland brachte 
ie internationale Preſſe die Nachricht, man 
überlege, ob nicht der in Bizerta ſeit Ende 


fd ſelbſt iff, was ihn in 


eitet und was keiner ihm 


1920 liegende Reſt der ehemaligen 
ariſtiſchen war zen ⸗Meer⸗ 
lotte neuem e werden 
nte. Mit Rückſicht auf die gegen 1914 


noſſe Rußlands geworden — könnten dieſe 
iffe, ſoweit fih ihre Indienſtſtellung noch 
2 unbeden lich die i rae⸗ 


tte ablöſen, die dann ihrerſeits für 
A Ta Wi 65 ruſſiſchen Marine in der 
* rei würde. 

s handelt ſich bei der „toten“, in Bizerta 
an der tuneſiſchen Küſte liegenden Flotte um 
immerhin ganz beachtliche Streitkräfte, im 

um 18 Schiffseinheiten mit rund 
Tonnen. Den größten echtswert 
beſitzt das Linienſchiff „General Alexeſeff“, 
das, 1914 von Stapel gelaufen, erft während 
des Krieges als „Imperator Alexander III. 
im Dienjt geftellt worden ift. Da die übrigen 
4 ruſfiſchen Linienſchiffe „Oktober⸗Revolu⸗ 
tion“, „Michoel Frunſe“, „Marat“ und 
„Pariſer Kommune bereits 1909 in Bau 
ben waren, ift „General Alexejeff“ tat⸗ 
ich das neueſte Großkampfſchiff, das 
Rußland beſitzt. Es ift allerdings zu berück⸗ 
igen, daß die vier genannten Linien- 
iffe in den Jahren 1926—1928 von Grund 
auf repariert worden ſind und neue Keſſel 
erhalten haben. Die Größe (23 000 Tonnen) 
und die Hauptarmierung (zwölf 30,5 cm) 
bei allen Schiffen die wen Die Ge⸗ 
indigkeit beträgt etwa 23 Seemeilen, die 

ng zählt 1250 Mann. i 
Es ift ſchwer zu beurteilen, ob nach über 
einem Jahrzehnt ra eati a Stilliegens 
die Schiffe noch eine Reperatur und Indienſt⸗ 
lung lohnen. Das wird in erſter Linie 
abhängen, ob in der Zwiſchenzeit 
überhaupt etwas für ihre Konſervierung ge⸗ 

hen iſt oder nicht. Nach . 

tteilungen in den Zeitungen foll der Bus 
ſtand der Schiffe die Bezeichnung „Tote 
Flotte“ durchaus rechtfertigen. 

Ein zweites nsch in Bizerta „Geor: 
Bij-pobjedonofem“ von 12000 Tonnen ſtammt 
aus dem Jahre 1892 und ift daher, ebenſo 
wie der Kreuzer „General Kornilow 
(7000 Tonnen), als veraltet anzuſehen. Von 
den 10 Zerſtörern würden 6, aus dem Beginn 

s Krieges ſtammend, noch gut zu brauchen 

in. Sie haben ein Deplacement von je 

Tonnen, verfügen über eine gute 
Artillerie- und Torpedoarmierung und laufen 
32 Seemeilen. Auch die vier Unterſeeboote, 
darunter 2 große von je 1000 Tonnen, foll- 

n noch, wenn man fie wieder in Gang be 

men Bann, gute Dienſte leiſten können. 

Der Korvettenkapitän der ehemaligen zari⸗ 
ſtiſchen Marine Monaſterow gibt in feinem 
zuch „Vom Unter. Bu der Zarenflotte 
eine ſehr lebendige Shil rung des Leidens: 
ges, den die Schwarze⸗Meer⸗Flotte, in 
der er ein Unterſeeboot befehligte, vom Aus» 

bruch der ruſſiſchen Februarrevolution 1917 
bis zum Jahre 1924 durchzumachen gehabt 
gat. Namen wie Költſchak, Deniken und 

rangel werden wieder lebendig, der er⸗ 


rte, vergebliche Kampf, den dieſe Män⸗ 


Haushalt des Fürſorgeminiſteriums 
vor dem Sejm 


Heute Interpellation bezüglich des Jlolierungslagers 


Auf der Tagesordnung der Sonnabendſitzung 
des Sejms ſtand das Budget des Miniſteriums 
für jene ürſorge, des Arbeitsfonds ſowie 
der Unternehmen und Werkſtätten, die dieſem 
Miniſterium unterſtehen. 


Zu dieſer Ausſprache waren auch Miniſter 
Paciorkowſki, die Vizeminiſter Pieſtrzyn⸗ 
ih und Jaſtrzembſti ſowie einige höhere Be- 
amten dieſes Reſſorts erſchienen. Vom Deut⸗ 
ſchen Klub ſprach Abg. Jankowſki, deſſen 
Rede wir ausführlich wiedergeben. 


Der Abg. Sowiüſki ging in feinem Refe⸗ 
rat auch auf die ſo brennende Frage der Ar⸗ 
beitsloſigkeit ein. Er führte u. a. aus: 

Wir hatten ſtets eine Abwanderung die jähr⸗ 
lich in die Hunderttauſende ging. Nach dem 
Kriege iſt dieſe bedeutend zurückgegangen. Der 
Rückgang der Auswanderung, die Verarmun 
der Landwirtſchaft, die die erbrauchsfähigteit 
des Dorfes ſchwächt, verſchärfen das Problem der 
Arbeitsloſigkeit. Hinzu kommt noch der nas 
türliche Zuwachs der Bevölkerung, 
der in den Jahren 1928—1932 etwa 481 000 
Seelen jährlich betrug. 


Es ijt ſchwer, die Situation zu beherrſchen, 


jedoch nicht unmöglich. Uns ſtehen verſchiedene 
Möglichkeiten zur Verfügung, um die uns die 
Weſtſtaaten beneiden können: $ 


wir haben einige Millionen Hektar brach⸗ 
liegendes Land, das bebaut werden kann, 
der Stand unſerer Waſſer⸗ und Landwege 
läßt manches zu wünſchen übrig, uns fehlt 
die Motoriſierung des Landes, der Ver⸗ 
brauch an Induſtrieartikeln ijt nicht groß, 
und die Beſiedelung der einzelnen Teile des 
Landes iſt nicht einheitlich. 


Im Jahre 1934/35 dürften 36 000 Perſonen 
aus Polen auswandern; Rückwanderer werden 
aber 38 000 erwartet. Die praktiſche Be⸗ 
deutung der Auswanderung wird ſo⸗ 
mit für ER Reihe von Jahren gleich Null 
ſein. 

Man ſollte daher den Polen im Auslande 

mehr Fürſorge angedeihen laſſen und alle 

Möglichteiten zur Einſchränkung der Rid- 

wanderung ausnutzen. 


Nach dem Referenten ergriff Miniſter Pa⸗ 
ciorkowſki das Wort, um etwa nachſtehen⸗ 
des auszuführen: 

Das Budget des Miniſteriums für ſoziale 
PRE ijt in der Regierungsfaſſung von der 

ehrheit der Kommiſſion angenommen worden, 
und ich zweifle nicht daran, daß es auch von der 
Mehrheit dieſes Hauſes angenommen werden 
wird; ich halte es ſomit nicht für nötig, zu fei- 
ner Verteidigung aufzutreten. Wenn ich das 
Wort ergreife, jo nur deshalb, um einige bren⸗ 
nende Fragen zu beleuchten. Wird dieſen Fra⸗ 
gen von der ganzen Oeffentlichkeit Verſtändnis 
entgegengebracht, ſo wird der Regierung die zu⸗ 


künftige Arbeit erleichtert. 


Vorwurf, daß wir den ſozialen Bedürfniſſen 
der Bevölkerung nicht die notwendige Beach⸗ 
tung entgegenbringen, und dies komme im vor⸗ 
liegenden Budget zum Ausdruck. Ich habe hier⸗ 
auf zu antworten: 


Ich hörte auf der Kommiſſionsſi infa den 


riums für ſoziale Für 


83 ausgeübten Fürſorge dienen 


Das geſamte Staatsbudget ift ungewöhnlich 
klein im Verhältnis zu den Bedürfniſſen des 
Landes; klein ijt auch das Budget des Miniſte⸗ 

i a Inge im Verhältnis zu 
den ſozialen Bedürfniſſen. Aber wer einen 
1 Vorwurf erheben will, der ſollte vorher 
zu den 57 Millionen des B ts des Miniſte⸗ 
riums lin ſoziale Fürſorge die 300 Millionen 
loty hinzurechnen, die die Bevölkerung an 
ozialverſicherungsgebühren gezahlt hat, Towie 
127 Millionen Zloty, die für den Kampf mit 
der Arbeitsloſigkeit aufgebracht worden find; er 
möge die Summen im Staatsbudget addieren, 
die für die Ruhegehälter der Staatsbeamten, 
die Hilfe für dieje und für die Invaliden be- 
ſtimmt ſind, und möge dann alle dieſe Summen 
mit dem Geſamtbudget . ee. Es liegt 
kein Grund vor, daß ich auf dieſen Vorwurf an 
dieſer Stelle noch näher eingehe. 


Tiefere Erwägungen verdient aber ein ernfter 
Vorwurf, den wir uns in unſerem eigenen Lager 
machen, der Vorwurf, daß die von der Bevöl⸗ 
kerung zwangsweise eingezogenen Summen, die 
der Sozialpolitik im Rahmen der vom Minis 
- à ſollen, nicht 
gut auf die einzelnen Bedürfniſſe 83 
ind. Die Regierung ſteht auf dem e 
aß dieſer Vorwurf gewiſſermaßen be⸗ 
rechtigt iſt. j 


Es war ſchon längſt an der Zeit, dieſen Fehler 
auszumerzen. Es iſt ein Verdient sh a en 
Regierung, daß fie den Kampf mit der Arbeits 
loſigkeit aufgenommen hat, aber unſere An⸗ 
ſtrengungen müſſen noch größer ſein. 


Das Problem beſteht nicht nur darin, Arbeit 
für 500 000 Arbeitslose . den Städten ei 


ſuchen. Wir haben auch auf dem Lande 


eine große Anzahl unausgenützter Arbeits⸗ 
kräfte. 


In Polen kann eine Belebung in der Induſtrie 
ſtets die Erſcheinung hervorrufen, daß durch ein 
Anſteigen des Zuzugs vom Lande in den Städten 
die Arbeitsloſigkeit ſteigt. Deshalb beruht die 
Frage der Arbeitsloſigkeit auch nicht allein dar⸗ 
sul y die Kriſis in der Induſtrie überwunder 
wird. 


Was die Revifion der Sozialverſicherung an- 
führen ſo läßt ſich dieſe nicht ſo leicht durch⸗ 
ren. 


Die Sozialverſicherung umfaßt in Polen 

über 4 Millionen Versicherte und die 

Geſamtkoſten an Leiſtungen betrugen im 
Jahre 1932 417 Millionen Ztotn. 


Eine jo weit verzweigte Tätigkeit kann nur im 
ſehr vorſichtiger Weiſe einer Reviſion unterzogen 
werden. Das Heilweſen in den Verſicherungs⸗ 
anſtalten muß ſich 9 8 ſtellen, ebenſo die 
Wir müssen bel und die Altersverſicherung. 
Wir müſſen bei dieſen Ausgaben ſparen, un 

war beträchtliche Summen, die man für die 
i e der Arbeitsloſigkeit verwenden 
ollte. 

Die Schwierigkeiten ſind groß und entſtehen 
ſtets dort, wo Aenderungen die Intereſſen des 
einzelnen berühren. Ich kann noch keinen ferti⸗ 
gen Plan für die notwendigen Aenderungen 
vorlegen, die vor allem die Regierung vorzu⸗ 
nehmen hätte. Jedenfalls ſchränke ich die laufen⸗ 
den Arbeiten des Miniſteriums ſchon iett auf 
ein bedeutend beſcheideneres Ausmaß ein, ſoweit 
man dies ohne Aenderung des Geſetzes tun kann. 


An der Ausſprache beteiligten ſich mehrere 
Redner, die ihrer oppoſitionellen Einſtellung ge⸗ 
mäß die Sozialpolitik der Regierung kritifierten. 
Als letzter Redner auff der Abgeordnete dez 
Regierungsblocks Suſzynfti das rt. 


Die nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. A 
der Tagesordnung ſteht das Budget des Innen 
miniſteriums und die Interpellation des Natio- 
nalen Klubs in Sachen des Iſolierungslagers. 


Rede des Abg. Jankomſki 
vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub 


Je mehr die Wirtſchaftskriſe um ſi ift 
die Zahl der Arbeitsloſen und Wan 553 N 
der werktätigen Bevöllerung wächſt, um fo 
größere Anforderungen werden an das Mini⸗ 


terium für ſoziale Fürſorge geſtellt. Dem 
Minen poes jedoch im Budget die finan⸗ 
peen Mittel nicht in dem Umfange zur Ber- 


ugung, wie es die allgemeine Notlage erfor⸗ 
dert. T nicht darauf allein kommt es an. 
Das Miniſterium hat noch andere Aufgaben zu 
erfüllen. Es hat dafür zu ſorgen, daß die So⸗ 
kretpalitie und die * 
retz der Wirtſchaftskriſe die notwendige Beach⸗ 


a: 100 fing d politiſche Uri 
irtſchaft und po achen ben 
die Sozialpolitik heute ſtärker denn 5 zu a 
egenſtand des Streites und der Auseinanderz 
ſetzungen gemacht. Der Sinn der Sozial⸗ 
politit, den lebendigen Menj en, ſpeziell 
den am meiſten Bedürftigen, zu chützen und 
gm zu ya wird hierbei vollſtändig außer 
2177 — geſtellt. Die So ialpolitit wird nur 
angeſehen als eine wittſchaftsbelaſtende Fürs 
forge einer höheren und beſitzenden Klaſſe für 


eine fog. minderwertige und tiefer ſtehende Be- 
völkerungsſchicht und nicht als ein Rechts⸗ 


anſpruch des ſchafſenden und arbeitenden Men⸗ 


ſchen auf Schutz und Erhaltung ſeiner Perſön⸗ 
lichkeit. Wir verkennen nicht die wierig⸗ 
keiten, in welchen nn die Wirtſchaft befindet, 
und wiſſen ſehr gut, daß das bisherige Tempo 
der Aufwärtsentwicklung der Sozialpolitik nicht 
eingehalten werden kann. Wir wenden uns 
aber dagegen, daß die Sozialpolitit, das ſozial⸗ 
Verſicherungsweſen, die geſamte Arbeiterſchutz⸗ 
Nele bung dem Aufitieg der Wirtihaft hin- 

lich ein ſoll. Die Urſachen des wirtſchaft⸗ 
lichen Niederganges find auf ganz anderen Ge 
bieten zu juden; über die in dieſem Hohen 
Hauſe wiederholt geſprochen worden iſt. 

r Herr Miniſterpräſident jowie auch der 
Herr Miniſter für ſoziale Fürſorge haben eine 
weitgehende Reform des ſozialen Ver: 

icherungsweſens angekündigt. Gewiß 
ſt eine ſolche notwendig. Bei den vorbereiten⸗ 
den Arbeiten zu dieſer Reform ſtütze man ſich 
aber nicht lediglich auf die Angaben aus Unter⸗ 
nehmerkreiſen und Handelskammern. Auch die 


r.... dd ³ y . •:pp˙⅛9.. 4 ⅛ cckꝛ W ] EN ST 


ner mit der Weißen Armee in der Ukraine 
und in der Krim gegen den Bolſchewismus 
a haben, wobei die Schwarze-Meer- 
lotte ein ausſchlaggebender Machtfaktor 
war. Mit einer gewiſſen Bitterkeit bringt 
Monaſterow, auf der letzten Fahrt nah 
Bizerta begriffen, zum Ausdruck, daß „wohl 
noch viele Jahre vergehen werden, ehe jene, 
die die Weiße Armee preisgaben, einſehen 
werden, welches deren Ziel war und welche 
Rolle fie für die geſamte Menſchheit ſpielte 
Nach dem Siege der Volſchewiken über Ge 
neral Wrangel verließen über 100 Schiffe 
mit 120 000 halbverhungerten Menſchen das 
Schwarze Meer, um der bolſchewiſtiſchen 
Hölle zu entgehen. Ende Dezember 1920 
traf der Reſt der Schwarzen Meer⸗Flotte 
in Bizerta ein, einſckließlich Frauen und 
Kinder 5600 Perſonen, die im Laufe der 
Jahre zum Teil in Nordafrika ihr Brot 
fanden. In der Stadt Tunis kamen ein 


ruſſiſcher Konſumverein und ein ruſſiſches 
Speiſehaus in Betrieb. Ende Dezember 1922 
wurden Ruſſen für Marokko angefordert. 
Ueber 100 Mann gingen dahin ab und er⸗ 
langten gute Poſten, vor allem als Geometer 
und Ingenieure. 

Die ruſſiſchen Seeoffiziere verſuchten, ſo 
gut wie es ging, ihr Geſchwader in Stand 
zu halten. Noch im Januar 1922 gingen die 
Schiffe abwechſelnd ins Dock. Eine Artille⸗ 
rie- und U⸗Boot⸗Schule wurde angelegt. 
Selbſt eine maritime Rundſchau wurde ge⸗ 
druckt, die faſt drei Jahre Buch monatlich 
erſchien. In dem erwähnten Buch ergibt ſich 
aus einem Lichtbild: „Marſchall Petain be⸗ 
ſichtigt die m Marineſchule in Bizerta“, 

B auch die franzöſiſche Regierung, zunächſt 
wenigſtens, großes Intereſſe für die rufſi⸗ 
ſchen Schiffe und ihre Beſatzungen zeigte. 
Nachdem jedoch im Jahre 1924 Frankreich 
die Sowjetunion offiziell anerkannt hatte, 


war das Wrangel⸗Geſchwader, wie die 

Schiffe allgemein genannt wurden, erledigt. 

= Beſatzungen mußten die Schiffe ver ⸗ 
en. 


Man kann geſpannt darauf fein, ob die 
eingangs i Pläne greifbare Geſtalt 
annehmen werden. Bizerta, unweit des 
alten Karthago, an der Nordküſte Tuneſien⸗ 
gelegen, ift von den Franzoſen zu einem 
militäriſch⸗maritimen Stützpunkt erſter Ord⸗ 
nung ausgebaut worden. Es liegt hart an 
der Küſte und am Ufer eines Kanals, der 
den See von Bizerta mit dem offenen Meer 
verbindet. Es darf angenommen werden, 
1 Inſtandſetzung der Zerſtörer und 
U-Boote, falls überhaupt noch eine Möglich⸗ 
keit ihrer Wiederverwendung beſteht, in 
Bizerta ſelbſt vorgenommen werden kann. 
Das Großkampfſchiff „General Alexejeff“ 
müßte nach einem franzöſiſchen oder ruſſi⸗ 
ſchen Hafen überführt werden. 
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ätigen Bevöl⸗ 
yen auf dieſem 
t Vorberatun⸗ 
den können. 


Berufsorganiſgtionen der 
kerung haben genügend ( 

Gebiet geſammelt, welch 
gen als Material verwandt wer 


Schon wiederholt haben wir feſtſtellen müſſen, 
daß der Miniſter für ſoziale Fürſorge zu ſehr 
den Einflüſſen aus Unternehmerkreiſen unter⸗ 
liegt. Dafür ein Beijpiel: die oberſchleſiſche 
Arbeiterſchaft bemüht ſich ſchon ſeit dem Jahre 
1922 um die Webertra: ubsgeſetzes 
auf Oberſchleſien. handlungen 
ſollte dies ab 1. folgen. 
Arbeitgeberverband f 
induſtrie wandte f 
gabe an den Herrn 
gabe wurde 
Induſtrie 


ER € 
ich 3 N 


4 


e 4 er 
io würde. In dieſer 
Zeit ſei die 


bar, und man bat 
deshalb den falls die Inkraft⸗ 
ſetzung des Geſetz Fannar d. J. ſich nicht 
verhindern laſſe, vom Art. 6 dieſes Geſetzes Ge⸗ 
brauch zu machen. Art. 6 beſagt: Der Miniſter 
kann aus beſtimmten Gründen die im Geſetz 
vorgeſchriebene Urlaubsdauer für ein Jahr 

R eke Der Herr Miniſter hat der 
ie entſprochen. Der ober⸗ 
ſo geduldig, er wird wei⸗ 


etz warten. 


außer Kraft ſetz 
Bitte der Gr 
ſchleſiſche Arbeiter i 
ter auf das Urlaub 


Am Mittwoch führte ein 
an, daß i erſchleſif 


Diskuſſionsredner 
chen Großinduſtrie 


eine Perſon im t Jahresein⸗ 
kommen von 4 2 . verſteuert 
habe, eine and on 3 
Da die oberſchle ltniſſe auch mir be- 


kannt ſind, hab 
führungen nich 
gleich! Die 
verurſacht ang 
jährliche Meh 
Zwei Menid 
induſtrie bezi 
5 Millionen 
Arbeiterſchaft muß auf 
geſetz verzichten, um zwei! 
neneinnahmen nicht zu gef 


e, dieſen Aus⸗ 
run der Ver⸗ 


leſiſchen Groß⸗ 
zinkommen von 
775 nr 


en. 


Der oberj ſche Arbeiter beſitzt durch das 
Betriebsräte; und Demobilmachungs⸗ 
verordnung 
ſchutz. Der 8 


b 

gungsſchutz 

ch militäriſche 
des Geſetzes ift der 
leb“ genau umriſſen. 
dem Heeresetat unters 
der „Bathory“⸗ 
Arbeiter entledi⸗ 
eb für einen mili⸗ 
ert die geſamte Ar⸗ 
5s je en Kündi⸗ 
chtungsaus⸗ 
„Bathory“⸗ 
tig, die Stel⸗ 
Vorgehen der 


ſagt, welche Betriebe 
nicht unterliegen 
Betriebe. 

Begriff „m 
Es ſind Be 
liegen. Die 
Hütte, welche fiú ı 
gen will, erklärt 
täriſchen, und da 
beiterſchaft diei 
gungsſchutz. Der 
ſchuß in Chorzów h 

Hütte entſchieden. E 
lungnahme des N 


dieſes 


2 A 


Hütte ſowie auch zum U es Schlichtungs⸗ 
ausſchuſſes zu erfahren. Diele ift für uns von 


weittragender Bedeutung, denn auf Grund der 
eingeſchlagenen Praxis kann jeder Betrieb, der 
irgendwelche Heeresaufträge erhält, und ſeien 
es nur Konſervenbüchſen oder Hufeiſennägel, 
dann als militä er Betrieb anerkannt wer⸗ 


den, und die Arbeiterſchaft geht des Kündi⸗ 
gungsſchutzes verluſtig. 
Nun einiges rbeitsloſig⸗ 


keit! Wir wiſſen, daß es jt möglic 
Stelle von Unter 1g e 
die Bereitſtellung von „Art ungleich mehr 
Mittel erfordert als die nackte Unterſtützung. 
Dies enthei s jedoch nicht von der Pflicht, 
jedes Mittel zu verſuchen, das geeignet er⸗ 
ſcheint, die Arbeitsloſigkeit ſelbſt einzudämmen. 
Seit einiger Zeit wird international überlegt, 
ob durch eine beſſere Verteilung der Arbeit, 
das heißt eine Verkürzung der Arbeitszeit, nicht 
eine Erleichterung auf dem Arbeitsmarkt her⸗ 
beigeführt werden kann. Leider haben die 
zahlreichen Beratungen, die dieſer Frage ge⸗ 
widmet waren, nur die Schwierigkeiten aufge⸗ 
zeigt, die mit ihr unzweifelhaft verbunden ſind. 
Trotzdem wird die ungeheure Veränderung, die 
durch die Rationaliſierung herbeigeführt wor⸗ 
den iſt, eine verkürzte Arbeitszeit unausweich⸗ 
lich machen. Wenn im Bergbau, wie auf allen 
anderen Gebieten, die Maſchine den Menſchen 
verdrängt, dann kann die Arbeitszeit nicht die 
gleiche bleiben. Es iſt unmöglich, auf die Dauer 
die ungeheure Zahl von Arbeitskräften beſchäf⸗ 
tigungslos zu laſſen, ſie nur notdürftig zu er⸗ 
halten und deren, die noch in Arbeit befindlich 
ſind, für ihre Erhaltung Beiträge abzunehmen 
und dieſe Mittel durch Verbrauch von Verwal⸗ 
tungskoſten noch zu ſchmälern. Es iſt in der 
Induſtrie doch viel vernünftiger, die Ar⸗ 
beitszeit zu verkürzen und dadurch 
die Menſchen wieder in die Be⸗ 
triebe hin einzubringen. Allerdings 
iſt ein wirklicher Erfolg nur von einer allge⸗ 
meinen Verkükzung der Arbeitszeit auf allen 
Gebieten und in allen Berufen zu erwarten. 
Die beſte Form wäre zweifellos die Einfüh⸗ 
rung einer 5⸗Tage⸗Woche. Sei es, daß der Be⸗ 
trieb einen weiteren Tag neben dem Sonntag 
ſtillgelegt wird oder daß die Arbeitskräfte 
wechſelſeitig beſchäftigt werden, wo es ſich um 
durchgehende Vetriebe handelt. 


4 
9 
5 


Zur Dämmung der Arbeitsloſigkeit find ſchon 
ſo viele Verordnungen erlaſſen und Geſetze be⸗ 
ſchloſſen worden, und, wie wir feſtſtellen mijjen, 
ohne weſentlichen Erfolg. Beſchreiten wir des⸗ 
halb jetzt den Weg der allgemeinen Arbeits⸗ 
verkürzung in der Induſtrie 


Tr Par 


Gauleiter Bürdel Reichskommiſſar 
für die Nückgliederung des Saarlandes 
Berlin, 11. Februar. Amtlich wird mitgeteilt: 

Der Führer und Reichskanzler hat den Gau⸗ 
leiter Joſeph Bürckel zum Reichskommiſſar für 
die Rückgliederung des Saarlandes beſtellt. 


Um das evangeliſche Kranken- 
haus in Thorn 


Die Nachricht von der Auflöſung des 
Thorner Diakoniſſenkrankenhaus⸗ 
vereins und die Uebereignung der Kranken⸗ 
hausgebäude an den Thorner Kreisausſchuß hat 
nicht nur unter dem Deutſchtum in Polen, ſon⸗ 
dern auch im Ausland großes Erſtaunen þer- 
vorgerufen, weil eine derartige Politik ſo gar 
nicht mit dem Geiſte der deutjch-polnifchen Ber- 
ſtändigung zuſammenpaßt, deren Jahrestag auch 
in Polen mit Zuſtimmung und Anerkennung 
gefeiert worden iſt. Ohne abzuwarten, daß die 
Betroffenen den ihnen zuſtehenden Rechtsweg 


beſchreiten, hat man ſofort die UAebereignung an 
den Landkreis Thorn vorgenommen, den Aerzten, 
den Schweſtern und ſämtlichem Hausperſonal 
gekündigt. Stiftungsgemäß ift es außerdem 
feſtgelegt, daß nur Diakoniſſen für die Be⸗ 
treuung und Pflege der Kranken in Frage 
kommen. Da der Vertrag nicht unmittelbar 
mit den Schweſtern, ſondern nur mit dem 
Mutterhaus geſchloſſen iſt, iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß eine Kündigung nur über das Mutter⸗ 
haus gehen kann und die Verhandlungen mit 
einzelnen Schweſtern nicht in Frage kommen 
konnten. Hoffentlich machen die Warſchauer 
Regierungsſtellen auf die erhobenen Vorſtellun⸗ 
gen hin die übereilten Maßnahmen der örtlichen 
Thorner Behörden wieder rückgängig. pz. 


Aimee 


Nichts Neues in Paris 


Flandin und Simon ſprachen auf dem Bankett in paris 


Die Engliſche Handelskammer in Paris 
hielt Freitag abend unter dem Vorſitz des 
engliſchen Außenminiſters Sir John Simon 
ihr Jahresbankett ab, an dem franzöſiſcher⸗ 
ſeits Miniſterpräſident Flandin und Han⸗ 
delsminiſter Marchandeau teilnahmen. In 
ſeiner Anſprache wies ý 


Sir John Simon 


auf die Bedeutung der franzöſiſch⸗engliſchen 
Wirtſchaftsbeziehungen hin und hob die 
ſtarke Abhängigkeit der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen von den politiſchen Bedingungen hervor. 


Der dann folgende politiſche Teil der Rede 
wird von dem offiziöſen „Petit Pariſien“ 
wie folgt wiedergegeben: „Ich habe nicht die 
Abſicht, an dieſem Abend die Fragen der 
europäiſchen Politik anzuſchneiden, aber ich 
benutze die Gelegenheit, zu ſagen, welche 
Freude uns der letzte Beſuch des Miniſter⸗ 
präſidenten und Außenminiſters in London 
bereitet hat. Wir glauben, daß wir nicht 
nur für das Wohl der beiden Länder ge⸗ 
arbeitet haben, ſondern auch für das Wohl 
der ganzen Welt und für den Frieden. In 
Gegenwart des Herrn Flandin, der, wie ich 
ſicher bin, mir nicht widerſprechen wird, er⸗ 
laube ich mir zu ſagen, daß das Werk, das 
wir in der letzten Woche in London durch- 
geführt haben, gegen kein Land gerichtet ift. 


Unſere Abſicht iff nicht, zu einem Son- 
derverlrag zu gelangen, 


Wohl aller zu arbeiten, den Aufbau des 
Friedens auf die ſolidenſten Fundamente zu 
gründen. Wenn man anerkennt, daß dies 
der Geiſt iſt, der uns beſeelt, wenn diejenigen, 
die wir eingeladen haben, mit uns zu be⸗ 
raten, uns den gleichen Geiſt ihrer Mit⸗ 
arbeit entgegenbringen, dann iſt es möglich, 
daß im Verlauf des Jahres 1935 ein großer 
Schritt zur politiſchen Beruhigung und zur 
Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Wohl⸗ 
fahrt getan wird.“ 


Nachdem der franzöſiſche Handelsminiſter 
Marchandeau die wirtſchaftlichen Pro⸗ 
bleme der Zeit näher umriſſen hatte, richtete 
der engliſche Votſchafter in Paris, Sir 
George Clerk, einige Worte an die An⸗ 
weſenden. 


Hierauf ergriff der franzöſiſche Minifter- 
präjident Flandin das Wort. 


Er dankt zunächſt ſeinem engliſchen Kolle⸗ 
gen für die herzlichen Worte, die er an 
Frankreich gerichtet habe. Die engliſch-fran⸗ 
zöſiſche Erklärung von London ſei auf bei⸗ 
den Seiten in gleicher Weiſe inſpiriert wor⸗ 
den, und zwar darum, weil — vielleicht zum 


erſten Male — 


Frankreich und England eine vollkom- 
mene Gemeinſchaft ihrer Anſichken feft- 
geſtellt 
hätten. Nichts in den Anſichten Englands 
und Frankreichs ſei gegen irgend jemanden 


im Gegenteil ſuchen wir, indem wir ein gerichlet. Mit der Luftkonvention hätten die 


Projeft als Grundlage für eine freie und 
gleiche Verhandlung zwiſchen allen Jnter- 
eſſierten vorlegen, für den Frieden und das 


beiden Länder nicht die Abſicht, die Schuldi⸗ 
gen zu beſtrafen, ſondern Mord und Unter⸗ 
gang zu verhindern. 


„Keine Wiederherſtellung 
der Entente Cordiale“ 


„petit Journal“ warnt vor übertriebenen Hoffnungen 


Paris, 11. Februar. Im Gegenſatz zu der üb⸗ 
lichen Darſtellung der franzöſiſchen Preſſe, die 
die engliſche Politik als auf den franzöſiſchen 
Kurs feſtgelegt ſchildert, klärt der Londoner 
Berichterſtatter des „Petit Journal“ über die 
Vermittlerrolle auf, die England zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich zu ſpielen bemüht 
ſei. Der Berichterſtatter drückt die Ueberzeugung 
aus, daß der engliſche Außenminiſter Sir John 
Simon nach der Beſprechung mit den franzö⸗ 
ſiſchen Miniſtern in London und nach ſeiner 
Reiſe nach Paris nunmehr auch nach Berlin 
kommen werde. Gewiſſe Franzoſen ſeien in der 
unvernünftigen Begeiſterung befangen geweſen, 
daß die franzöſiſch⸗engliſchen Abmachungen von 
London eine Wiederherſtellung der „Entente 
Cordiale“ bedeuteten. 

Heute könne aber nicht wie 1914 die Rede 

ſein, daß ſich Großbritannien die Sache 

Frankreichs zu eigen mache. 


Die Verſaſſung für Indien 


Heute Abſtimmung über die Indienvorlage 


London, 11. Februar. Das große politiſche 
Ereignis des heutigen Tages iſt die Abſtimmung 
des Unterhauſes über die Indienvorlage, die 
nach Reden des Führers der konſervativen „Re⸗ 
bellen“, Churchill, des Führers der Arbeiter⸗ 
oppoſition Lansbury, des Generalſtaats⸗ 
anwaltes Sir Thomas Inſkip und des Prä⸗ 
ſidenten des Geheimen Staatsrates Baldwin 
vorgenommen werden wird. 

Von konſervativer Seite wird erklärt, daß das 
Kabinett entſchloſſen ſei, ſich auf keine we⸗ 
ſentlichen Abänderungen feiner Ver⸗ 
faſſungsvorſchläge einzulaſſen. Bei der Abſtim⸗ 
mung im Dezember, durch die die Regierung 
ermächtigt wurde, den Bericht des gemeinſamen 
Parlamentsausſchuſſes zur Grundlage des Ge⸗ 
ſetzes für die indiſche Verfaſſung zu machen, 
hatten 80 Konſervative gegen die Regierung 


geſtimmt. Die heutigen Reden und die darauf 
folgende Abſtimmung verdienen große Beach⸗ 


tung, weil ſie zeigen werden, in welcher Weiſe 
die Wahlniederlage von Wavertree auf die Par- 
teimitglieder gewirkt hat, d. h. ob die Gegner 
der offiziellen Indienpolitik geſtärkt oder ge⸗ 
ſchwächt worden find, 


— — 


In England habe man bald nach 1919 erkannt, 
daß der Vertrag von Verſailles nicht ewig ſein 
könne. Ein neues Europa ſei aus dem Frie⸗ 
densvertrag hervorgegangen, und dieſes jehe 
man als unantaſtbar an, nicht aber die Beſtim⸗ 
mungen, die Deutſchland automatiſch in die 
Reihe der zweitklaſſigen Völker verweiſen. Dies 
ſei nach allgemeiner Auffaſſung der Engländer 
ein geſchichtlicher Fehler. Wenn daher die mora⸗ 
liſche Front, die durch ein vollkommenes fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſches Einverſtändnis hergeſtellt wor⸗ 
den fei, der Prüfſtein der Organiſierung und 
der Aufrechterhaltung des Friedens in Europa 
ſei, ſo ſei nach engliſcher Anſicht die deutſche 
Mitarbeit daran nicht minder notwendig. 


Die Engländer würden ſich daher in der 

nächſten Zeit bemühen, Deutſchland wieder 

in das ngert 12 Nationen surüdzu: 
ren. 


Man möge ſich in Paris hüten, dieje englischen 


Bemühungen als einen Extratanz des „perfiden 
Albion“ auszulegen. 


Ein Brief 
an den Herausgeber der Times“ 


„Internationale Polizeimacht“ und „Billigkeits⸗ 
gerichtshof“ 


London, 11. Februar. „Times“ veröffentlicht 
eine Zuſchrift von Lord Davis, der vor zwei 
Jahren die internationale Commonwealth⸗ 
Geſellſchaft“ gegründet hatte, deren Haupt⸗ 
ziel in der Reviſion des Berfatllen 
Vertrages und in der Reform des Völ⸗ 
kerbundes liegt. i 

In der Zuſchrift fordert Lord Davis die Çin- 
richtung einer europäiſchen Quftpolizei, die dem 
tollen Wettlauf der Luftrüſtungen ein Ende 
machen würde. Dieſe Luftpolizei müßte unter 
direkter Leitung einer internationalen Behörde 
des Völkerbundes ſtehen. Aus der Erkenntnis, 
daß eine Polizei ihre Pflicht nicht ohne ein 
Gericht tun könne, ergebe ſich die Notwendigkeit. 
einen „Billigkeitsgerichtshof“ (Equity tribunal) 
zu ſchaffen, der befugt ſei, politiſche Streitig⸗ 
keiten zu behandeln. 

Iſt es fair, fragt Lord Davis weiter, Deutſch⸗ 

land und andere Länder einzuladen, ſich an 

der Einrichtung eines Syſtems zu beteiligen, 
das die in den Verträgen von Verſailles 
und Trianon geſchaffenen Mißſtände ver⸗ 
ewigen könnte, 
ohne zugleich für die Mittel zur Herbeiführung 
einer friedlichen Aenderung zu ſorgen, falls ber 
beſtehende Apparat für Verhandlung und Ver⸗ 
ſöhnung verſagt? 


Irlands Weg zur Selbſtändigkeil 


Das neue Ausländergeſetz 


London, 9. Februar. Aus Dublin wird ge⸗ 
meldet, daß das geplante Ausländergeſetz am 
Donnerstag abend veröffentlicht worden ijt. Es 
bildet einen Anhang zu dem iriſchen Bürger 
und Nationalitätsgeſetz, das am Mittwoch vom 
Senat angenommen wurde. Die Vorlage über 
die Ausländer beſagt, daß unter „Ausländer“ 
ede Perſon zu verſtehen iſt, die nicht Bürger 
es iriſchen Freiſtaates iſt. Ausländer werden 
hinſichtlich der Beerbung und Verfügung über 
Eigentum dieſelben Rechte haben wie iriſche 
Bürger, doch ſind ihnen gewiſſe Arten von Be⸗ 
itz verwehrt, wie z. B. iriſche Schiffe. Der 
uſtizminiſter erhält das Recht, Beſtimmungen 
über Landung. Aufenthalt. Anmeldung, Be: 
je, zung uſw. von Ausländern zu erlaſſen. 
Das Unterhaus des iriſchen Freiſtaates wird bel 
feinem Wiederzuſammentrit am 13. Februar die 
zweite Leſung der Vorlage beginnen. Das Gefet 
über iriſches eg das bereits vom Bar: 
lament erledigt wurde, hat noch keine Geſetzeskraft 
ſondern ſoll jpäter 3 745 mit dem Ausländer⸗ 
geſetz Gültigkeit u ten. Die neue Maßnahme 
wird als 

ein weiterer ritt in Ritung auf das 

von der Freiſtaatsregierung gezeichnete Ziel 

der völligen Selbſtändigkeit des Freiſtaates 
dels Cee Indeſſen beſagt eine der Klauſeln 
des Geſetzes, un die vollziehende Gewalt die 
Befugnis haben ſoll, einem Ausländer dieſelben 
Vorrechte zu gewähren, die iriſche Staatsange⸗ 
hörige in dem betreffenden Lande genießen. 
London wird das ſo aufgefaßt, daß 


briti Staat E in der 
nit te Stelen son Ausländern haben 
w n, 


da die Bürger des Freiſtaates in allen Teilen 
des britiſchen Gemeinweſens auch nicht als 
Ausländer behandelt werden. 


Die Radikalſozlaliſten 
ſchürzen den Knoten 


Forderung nach Beratung der Sparverordnunge 


Paris, 9. Februar. Die radikalſozialiſtiſche 
. hat in ihrer Fraktionsſitzung 
am Freitag beſchloſſen, von der Regierung bis 
ſpäteſtens zum 1. März die Beratung über die 
E zu fordern. Wie in ee 
ſchen Kreijen verlautet, follen die Radikalſozia⸗ 
liſten beabſichtigen, eine nachträgliche da lung 
an die ee eee n $i 
von 140 Millionen Franks g fordern. Im Laufe 
der Fraktionsſitzung fol ferner ſeſtge wors 
den jein, daß 
die Fraktion der Regierung in Zukunft 
e Gefolgſchaft verweigern werde, 
wenn jie nicht volle Genugtuung erhalte. 


Neue abeſſiniſch⸗italieniſche Zuſammenſtöße 


Vor militäriſchen maßnahmen an der abeſſiniſch-italieniſchen Grenze? 


Addis Abeba, 10. Februar. An der abeſſiniſch⸗ 
italieniſchen Grenze haben ſich neue ſchwere 
Zwiſchenfälle ereignet, die zu einem ener⸗ 
giſchen Proteſt des italieniſchen Geſandten bei 
der abeſſiniſchen Regierung geführt haben. 


Der hieſige italieniſche Geſandte erklärte der 
abeſſiniſchen Regierung, i 


reguläre abeſſiniſche Truppen hätten Lamaba 
angegriffen 


und die Orte Szillave und Afdub beſetzt. Dies 
verſtoße gegen das kürzlich zwiſchen der italie⸗ 
niſchen und abeſſiniſchen Regierung erzielte 
Uebereinkommen, wonach bis zu einer Einigung 
über die ſtrittige Grenze keine Truppenaktionen 
erfolgen dürften. Die abeſſiniſche Regierung er⸗ 
widerte auf die italieniſche Beſchwerde, der Zwi⸗ 
ſchenfall bei Szillave ſei durch italieniſche „Ban⸗ 
den“ hervorgerufen worden und in Afdub be⸗ 
finde ſich ſeit 10 Jahren ein abeſſiniſcher Mili- 
tärpoiten. 


| 


Nach nicht amtlichen Berichten ſollen in die 
jen letzten Grenzkämpfen auf italieniſcher Seite 
40 und auf abeſſiniſcher Seite 700 Tote ſowie 
zahlreiche Verwundete zu verzeichnen geweſen 
fein. Die Lage in den Grenzgebieten ijt ſehr 
geſpannt, und man ſieht der weiteren Entwicke⸗ 
lung in der abeſſiniſchen Hauptſtadt mit ernſte 
Sorge entgegen. 


Paris, 11. Februar. Der römiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Matin“ glaubt zu wiſſen, daß 
man in italieniſchen Regierungskreiſen nach dem 
neuen Zwiſchenfall an der italieniſch⸗äthiopiſchen 
Grenze entſchloſſen ſei, von Grund auf Ordnung 
zu ſchaffen. Die Regierung ſcheine eine Reihe 
militäriſcher Maßnahmen im öſtlichen Afrika zu 
planen. Seit einiger Zeit werde Kriegsmaterial 
verſchifft. Auch hätten in der letzten Zeit Re⸗ 
ſerveoffiziere Einberufungsſchreiben erhalten, 
Man ſei der Anſicht, daß Italien, wenn es eine 
Expedition nach Abeſſinien in die Wege leiten 
wolle, mehrere Jahresklaſſen einberufen müſſe. 


u 


Dienstag, 12. Februar 1935 


Poſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Nr. 35 


Lob der Stille 


Wir leſen in der Breslauer „Schleſ. 
ee A den nachſtehenden Auſſatz des 
auptſchriftleiters Dr. Dyrßen: 


Ein Lob der Stille? Vielleicht für eine Zei⸗ 
tung als ein Organ der Publizität an ſich ſchon 
etwas Ungewöhnliches. Und das noch dazu 
heute, wo die ganze Welt doch entſchieden mehr 
Sinn zu haben ſcheint für das Laute und Plaz 
katmäßige. Aber es ſieht doch aus, als ſei gerade 
jetzt die Stunde gekommen, wo man auch in 
weiteren Kreiſen beginnt, ruhiger über viele 
Dinge zu denten, die noch in der Kampfzeit mit 
anderen Maßen natürlich gemeſſen werden 
mußten. Nicht als ob wir auch heute nicht mehr 
kämpften. Aber dieſer unſer jetziger Kampf iſt 
ſchweigſamer, iſt ſtummer geworden. Damit 
allerdings aber auch nur noch zäher und hart- 
näckiger, weil vom Wort mehr auf den Willen 
verlegt. 

Das tritt auch äußerlich in Erſcheinung. Die 
Feſte ſind ſeltener. Selbſt ein Tag wie der 
30. Januar iſt kein Anlaß zu rauſchenden Feier⸗ 
lichkeiten. Wenn heute Adolf Hitler auf die er⸗ 
freulich ſachliche Nüchternheit des — hiſtoriſch 
geſehen — größten deutſchen Nationaltages hin⸗ 
gewieſen hat, ſo iſt das bei dieſem in des Wor⸗ 
tes echteſtem Sinne heroiſch⸗ſachlichen Arbeiter 
gewiß nichts Neues. Neu aber und nicht wenig 


begrüßenswert ift ſchon die Tatſache, daß ſelbſt 


Leute, denen bislang nicht genug gejubelt und 
gefeiert werden konnte, anfangen, ſich vom 
Schein weg etwas mehr der Sache zuzuwenden. 
So etwas iſt jedenfalls das ſicherſte Zeichen für 
eine geſunde Entwicklung. 

Wir kennen die Widerſtände, die ſich einer 
ſolchen auch heute noch enigegenſtemmen. Wir 


kennen aber und verehren auch die unbeirrte 
Ruhe und den klaren Blick für das Mögliche, 


den die Regierung auf Schritt und Tritt be⸗ 
weiſt, und den auch das wahrlich nicht leichte 
Werk wieder verrät, mit dem ſie abermals nach 
einem Jahre harten Ringens vor die Nation 
getreten iſt Wer eine Ahnung davon hat, was 
Machtkämpfe bedeuten. wird das erſt ganz zu 
würdigen verſtehen, was man mit dieſem Teil 
des Weges nun trotz alledem wieder hinter ſich 
gebracht hat. Und er wird ſich, was immer er 
auch ſonſt für kleinen Kummer und Schmerz 
haben mag, vor dem Manne beugen, der in raſt⸗ 
loſer Sorge um ſein Volk und in einzigartiger 
Selbſtentäußerung einer widerſtrebenden Tat- 
ſachenwelt nicht nur das geiſtige, ſondern eben 
doch auch das materielle Lebensrecht Deutſch— 
lands Stück um Stück abzwingen muß und — 
beſcheiden hat er es ſelbſt erklärt — doch nur 
erſt zum Teile hat abzwingen können. 


Nun, dieſer Teil kann ſich ſchon ſehen laſſen 
Denn nicht nur, daß es gelungen iſt, die An⸗ 
griffe, die es im vergangenen Jahre auf die 
Kulturpolitik, auf die Armee, auf die Wirtſchaft 
geſetzt hat, abzuſchlagen, hat man es verſtanden, 
den poſitiven Aufbau auf allen Gebieten ſo 
voranzutreiben, daß das Erreichte auch ſchon 
im weſentlichen als geſichert gelten kann. Auch 
dies wird wieder nur in ſeiner ganzen Größe 
wirklich ermeſſen, wer wußte, wie ſehr wir in 
unſerem ganzen wirtſchaftlichen und kulturellen 
Arbeſtand noch vor zwei Jahren gefährdet ges 
weſen ſind. Noch iſt freilich eben auch hier 
nichts abgeſchloſſen, ſondern alles erft im Wer: 
den. Aber gibt es für dieſe Arbeit, die ſehr 
viele, als ſie begann, für ein Siſyphuswerk 
hielten, ein größeres Lob, als wenn wir heute 


| 


in einer Auslandszeitung leſen: „Auf allen Ge- 
bieten ſind Neuerer am Werke, und es ſieht ſo 
aus, als ob Deutschland in wenigen Monaten 
von Grund auf neu geſtaltet werden ſollte. Die 
Führung läßt manchen Plan erörtern und vor⸗ 
bereiten und beſchränkt ſich indes ſelbſt vorerſt 
auf die wichtigſten und politiſch eniſcheidendſten 
Fragen, von denen ſie weiß, daß ſie nur im 
erſten Anſturm und ſolange noch alles im Fluß 
iſt, in ihrem Sinne gelöſt werden können.“ Und 
kann es eine höhere Anerkennung geben, als 
wenn die uns ſicher nicht vorbehaltlos gutge⸗ 
ſinnte „Daily Mail“ ſchreibt: „Das Evangelium 
Carlyles, ſtrenge Disziplin und Freude an der 
Arbeit, wird in Deutſchland gelehrt.“ In die⸗ 
ſem ſo verachteten Deutſchland, das der nüch⸗ 
ternſte der nüchternen Engländer, Lloyd George, 
der Vater von Verſailles, heute zum Vorbild 
ſeiner Reformen im eigenen Lande machen will, 
und dem auch das gewiß doch nicht überſchweng⸗ 
liche Amerika Rooſevelts wertvollſte Anregun⸗ 
gen bei ſeinem Wirtſchaftsumbau verdankt! Das 
iſt ein Plus das uns die hämiſchſte Emigranten⸗ 
politik nicht mehr ſtreitig machen kann. 

Was es dem einzelnen an Opfern, auch an 
perſönlichen Enttäuſchungen gekoſtet hat, an 
ſtummem, verbiſſenem Ringen, an ſtiller, trotz 
aller Nackenſchläge nie verſagender Arbeit im 
kleinen und kleinſten, das können nur wir 
Deutſchen ſelbſt ermeilen. Kein anderer aber 
eben wiederum als nur ein Deutſcher wird 
dankbar den einſchneidenden Anterſchied zwi⸗ 
ſchen dieſer mühſelig zähen. oft ſchmerzvollen, 
ſtillen Arbeitsweiſe empfinden, mit der wir 
heute Schritt um Schritt den Boden der Wirt- 
lichkeit zurückgewinnen und dem verantwor⸗ 
tungslos geſchwätzigen arbeitsſcheuen Parla⸗ 
mentieren von geſtern und ehegeſtern. Wir 
wollen hier nicht an dieſer Stelle noch einmal 
alle die vielen Einzelheiten dieſes Prozeſſes 
wiederholen, die wir in allen Sparten unſeres 
Blattes bereits ausführlich auf ihre Gründe 
und Gegengründe hin erörtert haben. Es gibt 
ja ſchließlich nichts im öffentlichen Leben, das 
nicht von dieſem ungeheuren Umbau des Den⸗ 
kens und Tuns bei uns betroffen wäre. Vom 
unſäglich veräſtelten und empfindlichen Fili⸗ 
granwerk der deutſchen Wirtſchaft angefangen, 
über die en und das Verwaltungs: 
weſen bis hin zu den immer noch heftig wogen⸗ 
den Auseinanderſetzungen auf dem Gebiete der 
Kulturpolitik iſt aber auch kein Gebiet des 
öffentlichen oder des privaten Lebens verſchont 
geblieben Das Hauptmerkmal an alledem, was 
wir aus dieſen inneren und äußeren Kämpfen 
als geſetzlichen Niederſchlag zu verzeichnen 
haben, iſt immer wieder nur die faſt heimlich 
verborgene ſachliche Kleinarbeit geweſen, in der 
die harten, oft ſehr harten Widerſtände der 
Tatſachen und Menſchen gebrochen wurden, und 
die, abſeits aller lärmenden Begleitmuſik, ja 
trotz ihrer erſt geleiſtet werden muß Viel, ſehr 
viel Geſchrei dafür, aber ebenſo Geſchrei da⸗ 
gegen ijt gemacht worden. Geſchafft wurde nur 
durch die jtille, unbeirrte, aller radikalen Uebers 
treibung abholde und mit dem Augenmaß der 
Realität meſſende Arbeit. 

Wir wiſſen, daß es Leute gibt, die das allen 
Ernſtes für eiten Verrat an der „Revolution“ 


halten. Wer Revolution für grundfätzliche Maß⸗ 


und Zügelloſigkeit hält, mag damit vielleicht 
Recht haben. Denn alles andere allerdinas als 
ſo etwas haben wir in der deutſchen Regie⸗ 
rungsarbeit heute vor uns. Es iſt unbeſtechlich 
nüchterne gebändigte Kraft, die wir hier am 
Werke ſehen, Kraft, die wirklich aufbaut, im 
Gegenſatz zu jenem „Idealismus“, zu jener 
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ſchwärmenden, ſich ſelbſt berauſchenden Phan⸗ 
taſtik von 1789, die nur entfeſſeln und zerſtören 
konnte, und die ſchließlich die Guillotine erfin⸗ 
den mußte, weil das Beil für ihre Vernich⸗ 
tungsarbeit nicht ſchnell genug mehr funktio⸗ 
nierte. Was wir erleben. iſt eben preußiſche 
Revolution Das heißt nicht blutrote Ekſtaſe, 
ſondern graue, nüchterne, ſachliche, ſtille, ver⸗ 
biſſene Arbeit. Zugegeben. daß ſo etwas viel⸗ 
leicht nicht jedermanns Sache iſt und daß es 
auch bei uns immer noch Menſchen geben mag, 
die daran keinen großen Gefallen finden. Es 
iſt aber in jedem Falle etwas, an dem auf die 
Dauer auch die heftigſte Bombaſtik wie Seifen⸗ 
blaſen zerplatzen muß. Es iſt eine harte Stille, 
die auch durch das lauteſte Geſchrei nicht über⸗ 
tönt werden kann. Und die noch wirkt, wenn 
all das, was fih heute noch hie und da grok- 
mächtig aufpluſtert und unbefugt wichtig macht, 
längſt verſchwunden ſein wird. Es iſt der Sieg 
des immer ſtillen inneren Wertes über die ge⸗ 
räuſchvolle Phraſe. 

Mit dieſem kleinen Lob der Stille aber 
wollen wir an dieſer Stelle allen denen doch 
einmal danken, die dieſen entfagungsvollen, 
ſchweigſamen, echt preußiſchen Weg — oft auch 
heute noch geſchmäht und mißverſtanden — 


wandeln. 
— — 


Römiſche Gerüchle abrit 


Das Deutſche Nachrichtenbüro teilt mit: 


Das halbamtliche „Giornale d'Italia“ 
berichtet unter der Ueberſchrift „Eine Goebbels⸗ 
Rede über das Altionsprogramm für die Rück⸗ 
kehr aller Deutſchen ins Reich“ u. a., daß Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels „unlängſt“ in einer Rede 
erklärt habe, im Propagandamkniſterium ſeien 
bereits alle Maßnahmen getroffen; ſobald das 
außenpolitiſche und das wehrpolitiſche Amt vom 
Führer ihre neuen Direktiven erhalten hätten, 
würden wir alle geſchloſſen einen Kampf ent- 
alten, der die Welt in Verwirrung ſetzen 
könnte. Er glaube, daß zuerſt die Memel⸗ 


= 


Wer nicht 


teiaa will, 


die kleine Tablette mit der großen Wirkung 
Erhältlich in allen Apotheken, 


front und das deutſche Oeſterreich 
herankämen. Nichts aber ſchließe aus, daß dieſe 
Aktion auch gleichzeitig geführt werde. Wir 
müßten mit allen uns zur Verfügung ſtehenden 
Mitteln den Weg für die Rückkehr aller Deut⸗ 
ſchen ins Reich öffnen. In Zukunft dürfe es in 
Europa nur ein einziges Deutſches Neich geben. 
Das würde nicht nur vom Führer vertreten, 
jendern auch vom geſetzmäßigen Träger der 
deutſchen Waffen, der deutſchen Reichswehr. 

Es handelt ſich bei der Wiedergabe dieſer am 
geblichen Rede um eine politiſche Bruns 
nen vergiftung übelſter Art. Sie iğ 
ſelbſtverſtändlich niemals gehalten worden, was 
auch dem „Giornale d'Italia“ bekannt ſein 
dürfte, da es ſich ja nicht einmal der Mühe 
unterzieht, Datum und Ort der Rede anzugeben, 
ondern nur erklärt, daß ſie „unlängſt“ gehalten 
worden ſei. Die Art des Vorgehens des „Gior- 
nale d Italia“ wird auf das ſchärfſte und nach⸗ 
drücklichſte zurückgewieſen. Sie ijt um jo 
verantwortungsloſer, als fie nur geeignet iſt. 
sen durch Wort und Tat erhärteten Friedens⸗ 
willen des Führers und ſeiner Mitarbeiter in 
Mißkredit zu bringen und die ohnehin mit 
chweren Sorger belaſtete internationale Poli⸗ 
til aufs neue zu verwirren und in Unruhe zu 
verſetzen. 


Neue Verletzung des Memelſtatuts 


wieder ein Borjioß gegen die deutiche Sprache — Wo bleibt der 
Schutz Englands? 


Auf Anordnung des litauiſchen Gouver- 
neurs des Memallandes dürfen neuerdings 
auf den Bahnhöfen nur Aufſchriften und 
Plakate in litauiſcher Sprache angebracht 
ein. Die deulſchen Schilder wurden enfernt. 
Nun kommt die Nachricht, daß im Memeler 
Zollamt die vor einigen Jahren durch die 
litauiſche Regierung angebrachten Plakate in 
deutſcher und litauiſcher Sprache entfernt 
und durch ſolche mit nur litauiſchem Text 
erſetzt worden ſind. 


Obwohl f 

laut Memelftafut Arlikel 27 die deutjhe 

und die litauiſche Sprache als Umts- 

ſprache gleichberechtigt 

ſind, ſind die neuen Formulare für die Poſt⸗ 
anweiſungen nur in litauiſcher und franzö⸗ 
ſiſcher Sprache angefertigt. Den Poſtbeam⸗ 
ten ift es verboten, den Mem:lländern 
bei der Ausfüllung der Anweiſungen in lie 
tauiſcher Sprache behilflich zu ſein. 


Da aber die litauiſchen Poſtbeamten im Me⸗ 
melland die franzöſiſche Sprache nicht ver⸗ 
910 n, jo ereignete fidh die groteske Tatſache, 
daß die Beamten die Annahme franzöſiſch 
ausgeftellter Poſtanweiſungen ablehnten. 


Im engliſchen Unterhaus ſind vor kurzem 
Aeußerungen von offizieller Seite erfolgt, 
die die britiſche Regierung darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß 


England jih durchaus als Garant des 
Memelſtatuts 


fühle und feinen Verpflichtungen nachkom 
men würde. Der von uns berichtete neue 
Eingriff in die Rechte des Memelſtatuts bietet 
genug Anlaß für England, dieſes Verſpre⸗ 
chen wahr zu machen, um ſo mehr, als es 
ſich bei dem Vorgehen der Litauer um eine 
reine Schikane handelt, die die Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zwiſchen dem Memelgebiet und 
ſeinen Nachbarſtaaten, vor allem Deutſch⸗ 
land, ſchwer ſchädigen muß. ` 


—[ 


Berliner Breffeball Preſſeball 


Berlins größtes Wohltätigteitsſeſt im Zoo 


Während ſich am Sonnabend die feſtlich geſchmückten Säle 
des Berliner Zoss mit den Gäſten des Preſſeballs füllten, tobte 
donnerte und blitzte. 


ein Unwetter über Berlin, es hagelte, 


Windſtärte 12 — das ift tein Berliner Lüftchen mehr. 
höchſt temperamentvolle und ſenſationelle Anfahrt des größten 
jung und voll 
1 Kraft ſein ganzer Verlauf. Es wurde mit heller 

Ueber die vielen ſchönen Tanzflächen ſchwan⸗ 


Balles im Winter. Ebenſo temperamentvoll, 


reude 

gen die 

thpt Lak m Takt. Walzer war Favorit. 
karmorſaal, dem 


etanzt. 


Spa ert. 


1580 Tangos und Fog’ ſtrahlend und unvergleichlich 


Saal der offiziellen Logen, ſpielte ein, 
eginn die Leibſtandarte Adolf Hitlers ein Promenaden: 
Dann löfte fie Barnabas von Gec 


vielfach verſtärkten Tanzkapelle ab. Er hat wo 
mitreißendſten Schwung von allen Tanzkapellmei 


Das hervorſtechendſte Zeichen des 


Schauen! 
eine 30 Stunde. 


Im Marmorſaal wurde die Loge der Miniſter Hermann 
3 und Dr. Goebbels mit Frau Goebbels am meiſten 
Nach Mitternacht fiel ein Blumenregen auf die 
vorſtehen ten, und Hunderte von Händen verſuchten Blumen zu 
angen In den anderen Logen ſah man die Spitzen der Behör⸗ 
der N und der Finanz, 


lagert. 


den, der Kunſt und Wiſſenſch jajt, 

ohe Reichswehroffiziere und Diplomaten 
Aber in erſter Linie bleibt der Pre 

Sen Nacht für Bühne und Film. 


Feſtes zu machen. Allein der Wunſch der 

einmal von fers beobachten zu können, hebt 
Firth. Der erklärte Lieblin 

Iri 


„Regine“ und hat 


„Borjtadtvarieté“, 
unter Beweis gejtellt. 
Herre Wolke ‚geh 

Herren vom Film, 


trug, gaben den glücklichen Schein, der über ihr 
noch einmal zurück. Dea Schauspielern ijt die Gabe, ihren Er: 
folg voll auskoſten zu können, mit in die Wiege gelegt; wohl⸗ 


eſſeball doch immer eine 
us ihrem Talent und 
sat heraus verjtehen fie es am beiten, ſich zu Königen des 
romenierenden, ſie 

e auf ihr Podium, 
war 1 5 5 
den beiden letzten Filmen. in denen ſie 
un a un fie ihr ſtarkes 
r das feine ſeeliſche Regungen widerzuſpiegeln vermag, 
Sie ſaß glücklich lächeln 
üllt, unter einer Schar ältere 


die dunkelblauen Saphire, die ſie um den Hals 
em Geſicht lag, 


d, in eine zarte 
r und jüngerer 


tern Berlins. 
reſſeballes iſt die feſt⸗ 
ipe Promenade der Damen in großer Toilette und der Herren 
in Frack, um die Feſtlichſten des Abends zu ſehen. Ein ſchweres 
Ein Gang durch alle Säle dauerte ungefähr ein und 


l 


weislich, denn — die Nachwelt flicht dem Mimen keine Kränze. 
Die Toiletten waren weder übertrieben koſtbar noch bejon- | 


oft eigenartig im Fall und S 
— vom glei e 
8795 und 

Eine ſchlichtem Material. 
Haar. 
dieſer Symphonie aus 


y mit feiner 
heute den auf künſt 


die J. G. 


werden kann., 


ſchwarze Hündchen war fel 
Hütte A auf das bunte 
form bewachte ihn die 

Vielen war es an 
machen mit einigen 
immer wieder zum letzten 
ſeiner freundlich 
haftigkeit voraus, und ſo 
treu. 
Beiſpiel Max Schmeling und 


Die Miniſter Göring un 


Um ein halb 
Hund etwas entzaubert neben 


ziehen müſſen. Eine 
etwas unſicherer Stimme ihre 
lichen Smaragd kam 


— a 


rben, Stoffen, Blumen und Steinen. 
Neben den Größen des Tages be bt die Tombola des 

Preſſeballes die itáttjte Angiehungstrajt, 
Gartenjaal, in dem fie wie der Bazar eines 
99 wird, war von Anfang 
„drehten und öffneten fih die Lostrommeln, und eine 
albe Stunde nach Mitternacht waren ihre achttauſend Loje, 
das Los gu drei Mart, vergriffen. Der Hauptgewinn war der 
em Wege hergeſtellte erſte größere Smaragd, den 

arben mit einer Urkunde geſtiſtet hatte. 

gehörten ein Reitpferd. das auch 
ein Drei⸗Jylinder⸗Opel⸗Wagen. 
Terrier, Pelze und Oelgemälde zu den Hauptgewinnen. Für 
das lebende Pierd ſtand ein ausgeſtopftes da, aber das kleine 
r gekommen und ſah aus ſeiner 


anze Nacht. 
feen daß ſie hofften, ar Glück hier zu 
iet N in der Hand verſuchten fie es 
Male, aber das Lotterieglück hat 
en Schweſter im Leben noch einiges an Launen⸗ 
eben ihnen meiſtens die Nieten 
Dagegen kamen andere an die Lostrommeln, wie zum 
Anny Ondra, die ſich unbeküm⸗ 
mert eine Handvoll Loe geifien 0 lei 
r 
Maria Bard, Emmy Sonnemann, Agnes Straub, Willy Fritſch, 
Carl Froehlich, alle kamen zur Tombola, aber 
ſchnell von Menſchen belagert, daß nur wenige ihr 
Pech im Spiel 1 lonnten. 
zwei Uhr morgens ſtanden Pferd, Auto und 
den ausgeräumten Regalen und 
den Schneiderpuppen, die ihre Pelze auch ſchon 
Dame gab 
Adreſſe an, und von dem künſt⸗ 
kein Hoffnungsſchimmer mehr. | 


ders aufſallend, aber ſehr ſraulich betont: Viele Schleppen — 
nitt —, phantaſievolle Umhänge 
Material oder fih abhebend durch Farbe, 
„ſehr viele Damen trugen Diademe aus 
erlen, echten € einen ae ſuh in oder pesar und geſtanzt aus 
Auch ſah man w 
Frack und eg a waren die ſchönſte Umra 


Eine. 


der Blütenzweige im 
3 — 


Der langgeſtreckte 
roßen Badeortes 
is Ende überfüllt. Unauf⸗ 


Arbeitsplatz 


erner 
als Wagenpferd benutzt 


ein Scetch⸗ 


te Gewirr. 


Ein Knabe in Uni» 
iſt es bei d 


viele rere aaen 
oebbels, Werner Kraus 
waren fo 
Glüd oder 


atten aus⸗ 


vor dem Opel⸗Wagen mit 


Hanna Bünnig⸗Viſſering. 


die 1 


ſtrahlt ihr Licht nach allen 
Klapler⸗Lampe ift die Ausſtrahlung nach oben und nach 
unten ſcharf begrenzt, und das Licht fällt wie ein breites 
Band auf die Taſten und deren Umgebung. Bei einem ` 
Scheinwerfer ſchließlich oder auch ſchon bei einer Schreib: 
tiſch⸗Lampe haben wir einen nach allen Seiten ſcharf abge: 
grenzten Lichtkegel, der immer nur eine kleine Fläche, alfe 


den ee Abſchnitt 


Rundſtrahler, die ihre Energie in alle 
fenden; und das war auch die urſprüngliche Form des 
Ren Funts. 

Nun ift zwar im Rundfunk das Arbeiten mit kurzen 
Wellen wegen des geringen Energiebedarfs billiger als mit 
mittleren oder langen, vor allem, wenn man die viel 
| größere Reichweite der Kurzwellen berückſicktigt, mit denen 
| man jeden Punkt der Erde erfallen kann. Aber es gibt ein 
| 
| 


v'ejen-Scheinwerjer 
von Jessen. 


in der Zimmermitte aufgehängte Glühlampe 


Seiten frei aus; bei einer 


der Landſtraße oder den 
eleuchtet, dieſe abgegrenzte Fläche allerdings 


mit um ſo ſtärkerem Licht. 

Was man mit den Lichtwellen machen kann, das kann 
man auch mit anderen Wellen machen, vor allem mit den 
Wellen, die im heutigen Weltgeſchehen die größte Rolle 
ſpielen, mit den Radio⸗Wellen, die dem Rundfunk und der 
drahtleſen Telefonie dienen. Der Rundfunk mit Mittel. 
und Langwellen ſoll eine Stadt oder ein Land oder einen 
Erdteil mit einer Sendun 
ſchieht durch einen „Rundſtrahler“, 
ängte ſenkrechte Antenne von 200 
Strahlwirkung nach allen Seiten in den Raum ungefähr 
der der pii ‚Aufgebängten Glühlampe entſpricht. Aehnlich 


für alle verſorgtn. Das ge⸗ 
etwa eine frei aufge⸗ 
Meter Länge, deren 


rzwellen⸗Sendung. Auch hier haben wir 
immels⸗-Richtungen 


Mittel, den Betrieb weiter zu verbilligen, und dieſes Mittel 
ergab ſich ganz von ſelbſt aus dem Umſtand, daß es voll- 
kommen zwecklos iſt, mit einer Kurzwellen Sendung die 
ganze Welt auf einmal zu verſorgen. Zwecklos aus zwei 
Gründen: Einmal. weil wir auf NA 1 kugelförmigen Erde 


leitungen vom irakiſchen Mo 


Petroleum⸗Geſellſchaft 


endet und offiziell eingeweiht worden, das 


durchaus zu den Wundern der Welt gered- 
net werden kann. An fünf Stellen des Nahen 


Oſtens wurde die Fertigſtellung der Röhren⸗ 

i e fulgebiet zum 
Mittelländiſchen Meer gefeiert. Der junge 
König Ghazi vom Irak ſetzte am 14. Januar 
beim Anfangspunkt unweit Kirkuk, nördlich 
von Bagdad in Anweſenheit des engliſchen 
Botſchafters einen Hebel in Bewegung, wo⸗ 
durch das in 14 Quellen gewonnene Oel in 
die Rohrleitungen nach Weſten zum Mittel⸗ 
meer floß. Am 17. Januar feierte der Prä⸗ 
er der ſyriſchen Republik das vollendete 

erk, am 19. Januar hielt der franzöſiſche 
Oberkommiſſar von Syrien, Graf de Martel, 
eine Weiherede beim nördlichen Endpunkt 
der Leitung im ſyriſchen Hafen Tripoli. Ihm 
folgte am 22. Januar der britiſche Oberkom⸗ 
miſſar von Paläſtina, General Sir Arthur 
Wauchope, mit einem Einweihungsakt in der 
Hafenſtadt Haifa, dem ſüdlichen Endpunkt 
der Röhrenleitung. Als letzter gab der Emir 
von Transjordanien, Abdullah, der Onkel 
des Ghazi vom Irak, in feiner Hauptſtadt 
Amman ein Feſteſſen am 24. Januar. Da⸗ 
mit hatten alle fünf Länder, welche die Röh⸗ 
renleitung auf ihrem Wege zum Mittelmeer 
berührt, den offiziellen Weiheakt vollzogen. 

Die ausbeutende Geſellſchaft ift die Irat- 
etr als Dachgeſellſchaft, 
die ihre Anteile viermal zu je 23% v. H. an 
amerikaniſche, engliſche, franzöſiſche und hol⸗ 
ländiſche Geſellſchaften und zu fünf v. H. an 
den Privatmann Gulbenkian vergeben hat. 


Nachdem im Jahre 1925 die Entſcheidung ge⸗ 


troffen worden war, daß der Streit um das 
Moſſulgebiet zwiſchen der Türkei und dem 
Irak dahin entſchieden wurde, daß der Irak 
der Beſitzer ſein ſollte, wurden weitere fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Streitigkeiten über die Aus⸗ 
beute und Zuführung des Oels dadurch aus⸗ 
geſchaltet, daß für den Abfluß des wertvollen 
Produktes zwei Leitungen zum Mittelmeer 
ebaut wurden, die vom Bohrgebiet bei Kir⸗ 
uk zunächſt parallel bis nach der Stadt Ha⸗ 
ditha am rechten Euphrat⸗Ufer laufen. Hier 
gabeln ſich die beiden Rohrleitungen. Die 
nördliche führt faſt genau Oſt⸗Weſt für die 
Franzoſen über Abu Kemal, der ſyriſchen 
Grenzſtadt, und über Palmyra und Homs 
nach der Hafenſtadt Tripoli. Die engliſche 
Leitung biegt von Haditha etwas nach Sü⸗ 
den aus und führt über das irakiſche Rut⸗ 
bah nach Transjordanien hinein, um durch 
Paläſtina mit Ueberſchreitung des Jordan 
Haifa zu erreichen. 

Zieht man in Erwägung, daß nach den 
vorbereitenden Arbeiten für den eigentlichen 
Bau nur zwei Jahre gebraucht wurden, fe 
wird man die vollbrachte techniſche Leiſtung 
nicht gering einſchäten. Das Gelände mit 
ſeinem wechſelnden Charakter bot nicht ge⸗ 
ringe Schwierigkeiten. Etwa 1500 Meter lang 
liegt die Leitung in der blanken Wüſte, wo 
es keine Straßen gibt und wo faſt das ganze 
Jahr kein Waſſer zu finden iſt. Heiße und 
kalte Sandſtürme ſetzten den Arbeiterkolon⸗ 


Poſener Tageblatt 
Das Oel fließt zum Meer 


Von Major a. D. Okto Moßdorf. 
Ein gigantiſches techniſches Werk iſt voll- nen ſehr zu, die ſich aus Angehörigen von 


ſechzehn Ländern in einer Geſamtzahl von 
rund 15000 Mann, darunter 6000 aus dem 
Irak für den Oſtteil der Leitung, rekrutier⸗ 
ten. Die hochgelegenen Wüſtengegenden in 
Syrien zwangen zu einem Hinaufklettern 
bis auf 1000 Meter über dem Meeresſpiegel. 
während an anderen Stellen unter die Mee⸗ 
reshöhe heruntergegangen werden mußte. 
In Transjordanien ſtieß man auf granit⸗ 
harten vulkaniſchen Boden, der durch Spren⸗ 
gungen vorbereitet werden mußte. Dazu 
wurden Hunderte von Tonnen Sprengſtoffe 
herangeſchafft. Für die Anfangsſtrecke im 
Oſten galt der Perſiſche Golf als Zufuhrge⸗ 
biet. Ueber ihn wurden 87 000 Tonnen Ma⸗ 
terial herangeſchafft. Im ganzen find 123 006 
Tonnen Rohrmaterial in drei verſchiedenen 
Weiten eingebaut worden. Dazu kamen 
175 000 geſchweißte Verbindungsſtücke. Die 
Rohre liegen, in Aſbeſt eingebettet, durch⸗ 
Ichnittlich einen Meter unter der Erdober⸗ 
fläche. Eine geringe Wölbung des Bodens 
zeigt den Verlauf der Leitung an. 

Ausgezeichnet hat die Fürſorge für die 
Arbeiterkolonnen gearbeitet. Haditha war 
der Hauptpunkt für die ärztliche Hilfe. Von 
dort wurden Aerzte zu den in einzelnen 
Baracken untergebrachten Kolonnen abge⸗ 
ordnet. Nicht eine einzige Seuche iſt zu ver⸗ 
eichnen geweſen. Der Abgang durch Todes⸗ 
fall betrug nur ein v H. Traktoren führten 
das Baumater al zu den Arbeitsſtellen. Be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten verurſachte das 
Ueberführen der Rohre über die quer zur 
Strecke liegenden Flußtäler des Tigris, 
Euphrat und Jordan. Die beiden erſtgenann⸗ 
ten Zwillingsſtröme, deren Spiegel fafon- 
mäßig ſehr unterſchiedlich iſt, wurden dadurch 
überwunden, daß an ihren Ufern hohe Türme 
errichtet wurden, die mit ſtarken Kabeln die 
Rohre tragen Beim Jordan, deſſen Oſtufer 
ſehr überhöhend liegt, mußte eine beſondere 
Hilfspumpſtation gebaut werden, um den 
Geländeunterſchied auszuſchalten. Im ganzen 
wurden zwölf Pumpſtationen errichtet. Das 
für die Arbeiterkolonnen und auch ſonſt nö⸗ 
tige Waſſer wurde zum Teil von weither 
erangefahren, ſpäter wurden arteſiſche 

runnen gebohrt, im ganzen über hundert 
und zumeiſt auf ſehr große Tiefen. Durch⸗ 
ſchnittlich konnten täglich nur 1% Kilometer 
eingebaut werden. Bei voller Ausnutzung. 
erwartet man eine jährliche Oelgewinnung 
von vier Millionen Tonnen. 

Die techniſche Vervollkommnung der Pro⸗ 
duktionsmethoden hat ſchon vielfach wegen 
Ueberproduktion zu Produktionseinſchrän⸗ 
kungen geführt, ſo beſonders bei der Gewin⸗ 
nung von Gummi und auch bei Zinn und 
Zink. Bei der Oelgewinnung iſt es ähnlich, 
ſo daß wohl die Frage berechtigt iſt, ob der 
neue ſtarke Oelzufluß aus dem Moſſulgebiet 
nach dem Mittelmeer nicht den Bedarf über: 
treffen und damit zu Beſchränkungen auf 
dieſem Gebiet ebenfalls zwingen wird. Bei 
den Engländern und Franzoſen ſtehen jedoch 
ſtrategiſche Gründe im Vordergrund. Frank⸗ 
reich verfügt über eine kaum nennenswerte 


eigene Oelproduktion und war bisher för 
ſeine Flotte auf die Zufuhren vom ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Naphthatruſt angewieſen. Jetzt kann 
es in Tripoli eigenes Oel für die Flotte aus 
nicht zu weiter Entfernung entnehmen. Eng⸗ 
land verfügte ſchon ſeit langer Zeit über die 
ergiebigen Zufuhren an Oel aus den für- 
perſiſchen Delgebieten, doch war der Weg bis 
zum Verbrauch weit und im Ernſtfall nicht 
ungefährdet. Dieſe Lage wird durch den 
Zufluß in Haifa weſentlich verbeſſert. Hafa 
hat einen großen Ausbau erfahren und wird 
nach Fertigſtellung ſelbſt Marf:ille über: 
treffen. Damit erhält aber das Mittelmeer 
eine neue Bedeutung, und der von Frankreich 
in Ausſicht genommene Mittelmeerpakt wird 
auf dieſe neue Lage Rückſicht nehmen müſſen. 
Die weiteren politiſchen Auswirkungen der 
neuen Röhrenieitungen auf Perſien, Sowjet⸗ 
rußland und Indien find heute noch müßige 
Spekulationen Dagegen iſt die Bewachungs⸗ 
frage auch heute ſchon von Bedeutung; ſie 
zwingt zu außerordentlichen Maßregeln, 
wenn das große techniſche Werk ungeſtört 
arbeiten ſoll. 


Frankreichs Nordafrifa-Politit 


Der Kammerausſchuß berät 


Der franzöſiſche Kammerausſchuß für Algerien 
und die Kolonien hat ſich am Mittwoch ein⸗ 
gehend mit der Eingeborenenpolitik in Nord- 
afrika beſchäftigt und den Wunſch geäußert, 
daß die franzöſiſche Verwaltung eine folgerich⸗ 
tige muſelmaniſche Politik in Algerien treiben 
möge. Der Ausſchußvorſitzende wurde beauf⸗ 
tragt, mit der Regierung Fühlung zu nehmen 
und fie über den Urſprung der kürzlichen Un- 
ruhen in Nordafrika aufzuklären, ſowie die 
Frage der Verantwortlichkeit anzuſchneiden. 


* 

Wie aus Marokko gemeldet wird, ijt im Ans 
ichluß an die jüngſten Unruhen, in deren Ber: 
lauf zwei Tote und fünf Schwerverletzte zu 
verzeichnen waren, unter den eingeborenen 
Truppen, die ſich zum größten Teil mit den 
SJteuterern verſchworen hatten, eine Unter⸗ 
uchung durchgeführt worden. 61 Unteroffiziere 
und Soldaten wurden verhaftet. 


Auch in Moskau 
Berfaſſungsänderung 


Ein „Rud nach rechts“ 


PAT. meldet aus Moskau: Auf der vor⸗ 
geſtrigen letzten Sitzung des Sowjetkongreſſes 
referierte Molotow die Verfaſſungsände⸗ 
rung, die auch angenommen wurde. Die neue 
Verfaſſung führt direkte Wahlen in allen 
Sewjetkörperſchaften ein. 

Zum Schluß wählte der Kongreß ein neues 
Zentralvollzugskomitee, beſtehend aus 605 
Mitgliedern des Verbandsrates und 150 Mit⸗ 
gliedern des Nationalrats. U. a. wurden alle 
Mitglieder des Politbüros mit Stalin, Molo⸗ 
tow, Kaganowitſch und Kalinin an der Spitze 
gewählt. Ferner kamen in dag Zentralvoll⸗ 
zugskomitee die ruſſiſchen Botſchatfer in War⸗ 
ſchau, Dawtjan, und in Paris, Potemkin, fer- 
ner Litwinow, Stomoniakow und Kreſtinſki. 

Charakteriſtiſch iſt, daß kein einziges 
Mitglied der ehemaligen Lints: 


oppoſition gewählt wurde, während her⸗ 
vorragende Vertreter der ehemaligen Rechts⸗ 
oppoſition, wie Bucharin, Rykow und 
Tomſti, in die Kommiſſion hineingekommen ſind. 


Die Op’er des ſpaniſchen Aufitandes 


Madrid, 8. Februar. Die blutigen Auſſtände 
vom Oktober vorigen Jahres haben 1335 Tote 
und 2591 Verletzte gefordert. 


Dieſe endgültigen Zahlen ergeben ſich aus 
einem von der ſpaniſchen Regierung veröffent. 
litten Communiqué. Diele amtlichen Angaben 
beſagen ferner, daß während der Rebellen- 
kämpfe nicht weniger als 1032 Häuſer nieder⸗ 
gebrannt oder ſonſtwie vernichtet wurden; und 
zwar 730 Privathäuſer, 63 öffentliche Gebäude, 
58 Kirchen und 181 andere Häuſer. Von der 
Polizei wurden mehr als 122000 Gewehre und 
über 354000 Schuß Munition ſowie 34 852 
Bomben und 10 Tonnen Dynamit aufgefunden, 


Bin ven zelos weder pulſchen? 


Athen, 9. Februar. Nach Meldungen aus 
Kreta ließ der dortige Gouverneur auf dem 
Zollamt zwei Schnellfeuerwaffen, die für den 
regierungsgegneriſchen Staatsmann Venizelos 
beſtimmt waren und deren Beſitz verboten ift, 
beſchlagnahmen. Ferner find Gerüchte im Um: 
lauf, wonach der ſeinerzeit ins Ausland ge⸗ 
flüchtete General Plaſtiras an der griechiſch-bul⸗ 
gariſchen Grenze eingetroſſen ſei, um in Grie⸗ 
chenland einen Putſch zu veranſtalten. Die ant» 
lichen Stellen ſind mit ihren Auskünften über 
die Lage äußerſt zurückhaltend; es verlautet 
jedoch, daß die Regierung die Lage mit Ruhe 
beobachte. 


wieder verſchwörungen in Merike 


Mexiko⸗Stadt, 8. Februar. In Mexiko wur⸗ 
der wieder zwei Verſchwörungen gegen die Re⸗ 
gierung aufgedeckt. Es wurden viele Verhaf⸗ 
zungen vorgenommen. Die eine Verichwörung, 
deren Teilnehmer von den Militärbehörden in 
Guadalajara im Staate Jalisco ausgehoben 
wurden, wollte am 9. Februar die Regierung 
ſtürzen. Die andere Verſchwörung fand in 
Colon im Staate Queretaro ſtatt. Hier wur⸗ 
den 19 Verhaftungen vorgenommen. 


zwro- Führer Michailoff in Ankara 


Ankara, 8. Februar. Der Imro⸗ Führer 
Michailoff, der ſeit ſeiner Flucht aus Bulgarien 
ir der türliſchen Stadt Waſtamuni ein Aſyl 
gefunden hatte, iſt mit ſeiner Frau in Ankara 
eingetrofſen, da der Geſundheitszuſtand von 
zerau Michailoff ärztliche Behandlung erforder⸗ 
lich machte. Das Ehepaar iſt in einem hieſigen 
Heiel abgeſtiegen und ſteht unter beſonderem 
polizeilichen Schutz. 


Neuer Präſident des amerikaniſchen 
Roten Kreuzes 


Waſhington, 9. Februar. Präſident Rooſevelt 
ernannte am Freitag Admiral Grayſon 
zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Präſi⸗ 
denten des amerikaniſchen Roten Kreuzes, 
Payne Admiral Gray on war Marinearzt 
und wurde ſpäter Hausarzt des früheren Präſi⸗ 
denten Wilſon, der ihn zum Vizeadmiral be⸗ 
förderte. 
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nicht alle zu gleicher Zeit Tag oder Nacht hoben, ſo daß es 
ſinnlos wäre, etwa die Menſchen in Japan, Süd⸗Afrika 
und Süd⸗Amerika gleichzeitig mit Tanzmuſik zu verſorgen: 
denn zur Haupt⸗Rundfunk⸗Zeit der Mittel⸗Europäer und 
Süd⸗Afrikaner, alſo etwa um 9 Uhr abends, 0 es in Japan 
gete 5 Uhr früh, alfo vielleicht Sonnenaufgang, in Süd: 

merika aber 4 Uhr nachmittags. Außerdem haben aber 
die Kurzwellen, das ſind alſo die Wellen etwa zwiſchen 
15 und 50 Meter, eine unangenehme Eigenſchaft: Eine 
Welle, die zur Nachrichten⸗Uebermittlung glänzend geeignet 
ift, wenn im Sende: und Empfangs⸗Ort gleichzeitig Tag 
iſt, iſt nicht zu gebrauchen, wenn an beiden Orten gleich⸗ 
zeitig Nacht iſt, oder wenn nur der Sende⸗ oder der 
Empfangs⸗Ort noch Sonne hat. Die Folge iſt, daß man 
zur einwandfreien Kurzwellen⸗Verbindung zwiſchen zwei 
weit entfernten Orten immer zwei oder gar drei verſchiedene 
Wellen braucht, die Tages-, die Naht- und die Uebergangs⸗ 
Welle. Es hat alſo gar keinen Zweck, mit einer kurzen 
Welle etwa die ganze Welt beſtreichen zu wollen; denn fie 
iſt immer nur in einem beſtimmten „Sektor“ hörbar. 

So hat ſich im Laufe der letzten Jahre die „Richt⸗ 
ſtrahler“-Sendung herausgebildet, aljo eine Art der Kurz⸗ 
wellen⸗Sendung, bei der entweder, ähnlich wie bei einer 
Klavier⸗Lampe, ein breiter Strahl für einen ganzen Erd- 
teil ausgeſandt wird, oder bei der die Rundfunk⸗Strahlen 
ſogar ſcharf zuſammengefaßt ſind wie bei einem Schein⸗ 
werfer, bei der alſo praktiſch ein Punkt der Erde einen 
anderen, 5000 oder 10000 km entfernten, anleuchtet oder 
vielmehr anſpricht. Werden die Rundfunk⸗Wellen ſo wie 
die Lichtſtrahlen bei einem Scheinwerfer zuſammengefaßt, 
gebündelt, dann wird mit der gleichen Sende⸗Energie am 
Empfangs⸗Ort auf der anderen Seite der Erdkugel eine 
viel größere Feldſtärke erzielt, d. h. ein viel lauterer und 
deutlicherer Klang im Empfangsgerät. 

Die großen „Scheinwerfer“ des deutſchen Rundfunks 
ftehen in Zeeſen bei Königswuſterhauſen und in Nauen. 
Gewiſſermaßen ſtehen in Zeeſen die Klavier⸗Lampen, die in 
breiter Fläche ganze Kontinente anleuchten, und die der 
Rundfunk⸗Sendung dienen, und in Nauen die Scheinwerfer. 
die nur einen einzigen Punkt der Erde ſcharf anſtrahlen, 
etwa New Pork oder Buenos Aires oder Kairo oder Schang⸗ 
hai, und die hauptſächlich der drahtloſen Telefonie, alfo dem 
Handelsverkehr, dienen. Sie können aber auch Rundfunk⸗ 
Zwecken dienſtbar gemacht werden; fo werden z. B. manche 
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Amerika⸗Uebertragungen ſcharf gebündelt nach Deutſchland 
eſandt, und zwar nach Beelitz, wo fih. die Kurzwellen⸗ 
mpfangs⸗Antennen befinden, und von hier aus wird die 

amerikaniſche Sendung mit Hilfe eines Mittel⸗ oder Lang⸗ 

wellen⸗Senders über ganz Deutſchland verbreitet. In ähn⸗ 
licher Weiſe erfolgt der Programm⸗Austauſch z. B. zwiſchen 

Deutſchland und Argentinien oder Japan. 

it einer gewöhnlichen Antenne kann man eine Rund⸗ 
funk⸗Sendung allerdings nicht „bündeln“. Jahrelange Ver 
juchs-Arbeit von Telefunken, die auch die meiſten deutſchen 

Kurzwellen⸗Sende⸗ und ⸗Empfangs⸗Stationen und auch eine 

große Zahl auswärtiger Stationen gebaut haben, iſt not⸗ 

wendig geweſen, um eine günſtige Form der Antenne zu 
finden, um alſo, bildlich geſprochen, die freihängende Glüh⸗ 
lampe in einen Scheinwerfer zu verwandeln. Als befte 
gor der Rundſtrahlung von Kurzwellen hat fih die 

ntenne in Form eines großen Quadrats oder, noch beſſer, 
in Form von mehreren, übereinander hängenden großen 

Quadraten erwieſen. Jede Seite dieſes Quadrates ſchwingt 

in der halben Wellenlänge — man ſpricht von ſogenannten 

„Dipolen“. Will man in einer Richtung bündeln, dann 

ordnet man eine Reihe von gleichgroßen, waagerechten Dipo⸗ 

len über: und nebeneinander an, die in beſtimmter Weiſe 
miteinander verbunden find. Je enger man den Strahlungs- 
winkel halten will, um ſo mehr Pipo braucht man. Die 

Antennentürme für den Kurzwellen-Betrieb brauchen wegen 


dieſer Antennen-Form längſt nicht jo hoch zu fein wie die 
eeſener Türme 


der Mittel: und Langwellen⸗Stationen. Die 
find nur etwa 70 Meter hoch; hier find immer 4 bis 6 Dipole 
übereinander angeordnet, durch die ſchon eine ebenſo ſtarke 
Vergrößerung der Feldſtärke, als eine entſprechende Ver⸗ 
beſſerung des Empfanges, in den beſtrichenen Gegenden 
erreicht wird. In Nauen, wo die drahtloſen Telefonie⸗Ver⸗ 
bindungen für den Handel nach Ueberſee ihren Ausgang 
haben, von wo aus alſo ſcharf nach einer beſtimmten Sta⸗ 
tion gebündelt werden muß, hat man allerdings Antennen 
aus Dutzenden von Dipolen, ſogenannten „Tannenbaum⸗ 
Antennen“. Mit einer Antenne aus 96 Dipolen kann man 
fajt. eine 200fache Verſtärkung der Energie am Empfänger 
in Ueberſee erzielen. 

Die deutſchen Kurzwellen⸗Sender, die die unendlich 
wichtige u h haben, deulſch ſprechende Menſchen in 
der ganzen Welt mit Nachrichten, mit deutſchen Vorträgen 
und mit Unterhaltungsmuſik zu verſorgen, ſtehen alſo in 


f Es find zwei Telefunken⸗Kurzwellen⸗Sender von je 
KW, alſo mit verhältnismäßig geringer Energie, aber 
mit 8 verſchieden gerichteten Antennen. Man kommt, ob: 
leich weit mehr als die halbe Welt heute mit deutſcher 
e ee beſtrahlt wird, mit dieſen zwei Sen. 
dern und dieſen wenigen Antennen aus, einmal weil eben 
glücklicherweiſe immer auf der halben Welt Nacht ift, wenn 
die andere Hälfte von der Sonne beſtrahlt wird, außerdem 
aber auch, weil man jete Richtantenne nach zwei Seiten 
benutzen kann. Jede Richtantenne hat nämlich einen ſoge⸗ 
nannten Reflektor, der genau ſo ausgebildet iſt wie die 
Strahlantenne, und der die Ausſtrahlung nach rückwärts 
verhindert, ja ſogar noch die een nach vorwärts 
verſtärkt (genau wie bei jedem Scheinwerfer). Die Richt: 
antenne hat aber vor dem Scheinwerfer den großen Vor⸗ 
teil voraus, daß man den Reflektor auch als Strahlantenne 
benutzen kann, während gleichzeitig die Strahlenantenne als 
Reflektor wirkt. Man kann aljo. mit derſelben Antennen⸗An⸗ 
lage nach 2 Richtungen ſtrahlen, und das geſchieht von Zeeſen 
aus dadurch, daß die Richtantenne für Mittel⸗Amerika zu 
einer anderen Tageszeit nach Mittel⸗Aſien und Auſtralien 
ausſtrahlt, oder daß der Ricktſtrahler nach Süd⸗Amerike 
nach Oſt⸗Aſien umgekehrt werden kann. Für Süd⸗ Amerika 
und Afrika find Antennen-Anlagen vorhanden, die nicht 
in umgekehrter Richtung arbeiten. f 

Die deutſche Forſchungsarbeit hat auf dem Gebiet der 
Kurzwellen⸗Sendung Hervorragendes geleiſtet und hat es 
erreicht, daß deutſche Sendungen heute in faſt allen Ländern 


der Welt gehört werden können, wenn ie natürlich Die 
Einſtellung der auf Millimeter genauen Kurzwellen im 


Kurzwellen⸗Empfänger nicht ſo einfach iſt wie der normale 
Rundfunk⸗Empfang. Man darf, wenn man deutſchen Rund⸗ 
funk im Ausland oder in Ueberſee empfangen will, nicht 
vergeſſen, daß jede Sendung immer nur für beſtimmte Erd⸗ 
teile geſandt wird, und daß es daneben Länder gibt, die 
vom deutſchen Kurzwellen-Rundfunk nicht verſorgt werden, 
weil in ihnen verhältnismäßig wenig deutſch ſprechende 
Menſchen leben. Es liegt alſo nicht an irgendeinem Mangel 
der deutſchen Kurzwellen⸗Sendung, wenn in San Fran⸗ 
zisko oder Los Angeles oder auch in Grönland, Aegypten 
und Madagaskar deutſche Kurwellen-Sendung nicht emp» 
fangen werden kann. Dieſe Städte und Länder liegen eben 
außerhalb des Strahlen-Bereiches der pas Scheinwerfer. 
Dipl.⸗Ing. A. Lion, Berlin. 


X 
l 


y 
hy 
4 


| Aus Stadt 


S 5 

Stadt Poſen 

; Montao, den 11. Februar 

| g2eut 7 uhr früh: Temperatur der Luft — 12 
Ty Celſ. Barometer 756. Bewölkt. Südwind. 

| eltern: Höchſte Temperatur — 7, niedrigſte 
= 13 Grad 2 ’ 

| der duſſerſtand der Warthe am 11. Febr. + 0,36 

den 0,44 Meter am Vortage. 


Für Dienstag: Sonnenaufgang 7.17, Sonnen⸗ 
\ unergang 16.58; Mondaufgang 10.45, Mond: 
ſdiergang 3.49. 

ettervorausſage für Dienstag, 12. Februar: 
jgeih wolkig mit vereinzelten leichten Nieder: 
elm gen; Temperatur tagsüber den Gefrierpunkt 
make überſchreitend, nachts noch leichter Froſt; 
bige weſtliche Winde. 


Spielplan der Posener Theater 
Teatr Wiel n: 
Niancag: Geſchloſſen. 
enstag: „Wilhelm Tell“ 
ittwoch: „Don Juan“ 
cart maln: 
onta : i ädel“ 
Mittwoch: „Has ſchwadiſce Zunge a 
eatr Nowy: 
® Tägl. 8 Uhr: „Hurra, ein Junge!“ 


3 Kin Kunſtausſtellungen: 

S. am Plac Wolnoeci 14a: Graphiken 
und Gemälde 
N Gein der Kunſtfreunde am Plac Wolnosci 17 
8 emälde polniſcher Künſtler 

Ebpoln. Mufeum, Al. Mareintowſtiege Nr 9: 
taphiſche Ausſtellung vom früheren Polen. 


* 


' Kinos: i 
i Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
u Metropolis um 4%, 6% und 3% Uhr 
K ollo: 1 t 46 t 

Reede; ss er“ (Deutſch) 


t : „Die Dame vom Maxim“ (Franz.) 
ropolis: „Peter“ (Deutſch) 


y Wilſona 


: „King⸗Kong“ (Engliſch) 


N 8 Muſic Hall Staniewili: 
Vorführungen tägl. 6 und 8% Uhr. 
— — 


Streifzug durch die Stat'ſtik 


besen. letzten Heft der „Chronik der Stadt 
Aus finden fih in einem Auſſatz über die 
J Wirkungen der Krije in Poſen einige inter- 
betrue Ziſſern. Auf Grund der Steuerſtatiſtik 
f Ha ug das beſteuerte Einkommen im Poſener 
Adel und Handwerk, in der Induſtrie und in 
845 freien Beruſungen vor 1931 insgeſamt 
illionen Zl., im Jahre 1933 aber nur 
der 58,3 Millionen 31. Von der Verarmung 
Gt Beamtentreije zeugt die Tatſache, daß die 
Jahre abgabe von Gehältern und Penſionen im 
eiae 1930 ſich auf 3 Millionen 31. bei ins- 
* mt 20 000 Steuerzahlern beliefen, wogegen 
16 he 1932 die Zahl der Steuerzahler auf 
bier herabſant, die geſamte Steuereinnahme 
Bordon aber nur noch 1 700 000 Zt. betrug. 
ahn Rückgang der Umſätze ſprechen die Ein⸗ 
Keimen aus der Gewerbe⸗Umſatzteuer. Sie bez 
im en ſich im Jahre 1929/30 auf 13,8 Millionen, 
li, Jahre 1933/34 aber nur noch auf 5,6 Mil- 
X Men 3¹ 


Kbaralteriſtich find die Auswirkungen der 
a im Poſt⸗ und Bahnbetrieb. Die Zahl der 


lache AN Telephongeſpräche um 250000. Ein⸗ 
ben p 


n 
| 5. Zloty jährlich aufgegeben, vom Jahre 1932 


00 Tonnen zu erhöhen. Der Perſonen⸗ 
1 betrug auf den Poſener Bahnhöfen in 
nepahren 1927—1929 durchſchnittlich 3,5 Mil- 
tionen, im Jahre 1933 dagegen nur 
A I Millionen Perſonen. Die Straßen: 
1 beförderte 1930 insgeſamt 34500, drei 
ivii darauf nur noch 21300 Perſonen. In⸗ 
Heu ſoll wieder eine anſteigende Linie feft- 
braut worden fein. Der Lebensmittelver⸗ 
unk har nicht unerheblich abgenommen. So 
7850 Rn der Fleichverbrauch pro Kopf von 
ilogr. im Jahre 16920 auf 65 Kilogr. 
— 


Bohn fahren wie 


Mitteilung des Polniſchen Reifebüros 
ens⸗Lits⸗Cook, Poznan, Br. Pierackiego 12. 
Na Tel. 58—86. 
È i Jakopane: 21. 2.3. 3. 1935 zum Winter- 
Zur t e ungen!) 
nac Bahn⸗Slifahrt 17.26. 2. 1935; 
nac Wien 23. 2.—4. 3. 1935; ie 
dach der Tienajtewatei: ermäßigte Bälle, , 
8. Span en. Marotto und an die Riviera: 
D. 4. 1935. 


| 
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lung, die mit entſprechenden 
ſtützt wurde. 


Graf Luckners Poſener Erfolg 


Das alſo war Luckner, der „Seeteufel“, deſſen 
Erlebniſſe die Jugend mit Haut und Haaren 
verſchlingt. Leibhaftig ſtand er vor uns, dieſer 
unerſchrockene wetterfeſte Mann, der, wie wir 
wiſſen, als kraſſer Außenſeiter einen ganz be⸗ 
ſonderen Lebensweg gegangen iſt, um 
ſpäter im großen Kriege dem Vaterlande auf 
verwegenen Kaperfahrten zu dienen 
und mit dem letzten Segelſchiff der deutſchen 
Kriegsmarine monatelang erfolgreichen Kreu⸗ 
zerkrieg zu führen. Jetzt im Frieden 2 er 
Überall wohin er fommt, mit feiner wahren 
Menſchlichkeit und feinem Kamerad⸗ 
ſchaftsgeiſt die Herzen auch der ehemaligen 
Kriegsgegner zu gewinnen. 


Der geräumige „Apollo“⸗Saal vermochte kaum 
alle zu faſſen, die herbeigeſtrömt waren, um 
ſich für die Großtaten dieſes Helden der Meere 
begeiſtern zu laſſen. Da konnten die ſanften 
Genn en die am lukenhaften 
Eingang wegen der Vorverkaufsſchlangen für 
die Filmvor 5 des Tages ent tanden, 
der Empfangsbereitſchaft beileibe keinen Ab⸗ 
bruch tun. j 


Als dann Luckner auf die Bühne trat und 
etliche Tabakspfeifen vor fih ausbreitete. da 
ſpürte man recht bald die unwiderſteh⸗ 
liche Macht ſeiner Perſönlichkeit. Kein 


Vortrag war es, ſondern e Erzäh⸗ 


eſten reich unter⸗ 


* 
Mit lebendigſter Urwüchſigkeit zeichnete er in 
kräftigen Strichen Bilder einer ruhmreichen 
Vergangenheit. Wir ſahen vor uns im flotten 
Wellengang der Schilderung die Umriſſe jenes 
romantiſchen Doppelgängers auftauchen. mit 
dem der forſche Kapitän in dunkler Nacht bei 
Sturmgetöſe unter norwegiſcher Flagge die 
dreifache engliſche Blockade über⸗ 
rannte. Wie plaſtiſch konnte er auch die lang⸗ 
wierige Vorarbeit ſchildern, die nötig war, um 
für die hochnotpeinlichen Schiffs⸗ 
unterſuchungen der Engländer gewappnet 
zu ſein. Da blieb die geringſte Kleinigkeit nicht 
unbeachtet. Immer wieder brauſten Beifalls⸗ 


| 
| 
| 


ſtürme durch den Saal, wenn Luckner in wür⸗ 
zigem Humor ſeine Seemannspriſen verabreichte. 
Luſtig die Sache mit den Liebesbriefen, die von 
erfahrener Hand für die angeworbenen See⸗ 
leute zu „Archivzwecken“ geſchrieben werden 
mußten, und ebenſo ergötzlich all die andern 
Täuſchungsmanöver, die das „reine Gewiſſen“ 
eines rechten Freibeuters nicht belaſten konnten. 
* 
Ein Bravourjtüd war die Epiſode von der erſten 
Anterſuchung des „Windjammers“ durch 
einen engliſchen Kreuzer und dem dabei glän⸗ 
zend beſtandenen Examen. Dazu mußte ein 
Stapel von Schiffspapieren notgedrungen einem 
gründlichen Waſſerbade unterworfen werden, da 
ſchuf man auch den erforderlichen „Gegendunſt“ 
durch geſchickte Rauchentwicklung in den Kojen 
und ließ im rechten Augenblick Tommys Lieb⸗ 
lingslied auf Schallplatten ertönen, um einen 
möglichſt „guten Eindruck“ zu machen. 
* 

Ach, allzu ſchnell enteilten die ſchönen Stun⸗ 
den, die uns geſchenkt waren und ganz in den 
Bann des kraftvollen Mannes gezogen hatten. 
Wir hätten gern noch mehr gehört. Es war 
aber ein tröſtlicher Abſchied für uns, als der 
ritterliche Draufgänger, der auf ſeinen 
kühnen Seefahrten keinem Schiffsgefangenen 
auch nur ein Haar gekrümmt hat, ein Wieder⸗ 
tommen verſprach. Wir brennen ſchon jetzt alle 
darauf und ſind überzeugt, daß die polniſchen 
Behörden auch dann wieder ihr dankenswertes 
Entgegenkommen zeigen werden. Wohl fühlten 
wir alle, daß Graf Luckner ſeine Miſſion der 
Verſtändigung zwiſchen den Völkern, die er in 
Amerika mit durchſchlagendem Erfolg begann, 
glaubenspoll durchführt. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang d es ihm ein inneres Bedürfnis, mit 
Genugtuung auf die ſo glücklich angebahnte 
deutſch⸗polniſche Verſtändigung hinzuweiſen. 

+ 

Nach dem Vortrage wurde Luckner von Auto⸗ 
grammjägern belagert, deren Wünſche er gern 
erfüllte. jr. 


ÄAIRUNRANEIRNNDKKRNNAUSIILRUAINOKKEKRIINKEREEERONKATKDAKSINRDOS aaa 
im Jahre 1933. Einen Rückgang erfuhr auch | Turnerfeſt ſehr gut gefallen hat und auch hier 


der Gas⸗, Strom: und Waſſerverbrauch. Hier 
ſtehen ſich für die Jahre 1929 und 1933 folgende 
Ziffern gegenüber: Gas 97,2 und 49,7 Kubik⸗ 
meter, Strom 104,9 und 87 Kilowatt, 
30,8 und 25 Kubikmeter. Der Kinobeſuch da⸗ 
gegen ſtieg von 1,8 Millionen in den Jahren 
vor 1933 auf 1,99 Millionen im vorletzten 
Jahre; vor der Kriſe belief ſich die Beſuchs⸗ 
ziffer freilich auf mehr als 2 Millionen. Ein 
erfreuliches Zeichen iſt die Zunahme der Spar⸗ 
einlagen. Die Depoſiten ſtiegen in der Poſener 
Kommunalſparkaſſe von 19 Millionen im Jahre 
1929 auf über 30 Millionen im Jahre 1933. 
Die Spareinlagen in der hieſigen Poſtſparkaſſe 
wuchſen von 35 Millionen im Jahre 1929 auf 
145 Millionen im vorletzten Jahre. 
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Die nächſte Stadtverorbnetenſitzung findet am 
Mittwoch dieſer Woche zu gewohnter Stunde 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. fol⸗ 
ende Angelegenheiten: en zum 
inang Saus altsausſchuß, Wahl von Delegier⸗ 
en zur Städtetagung, Wahl von zwei Mit⸗ 
liedern des Ausbaukomitees, Einbrin g ung 
es Stadthaushaltsvoranſchlags, 
Bewilligung von Nachtragskrediten, Aufnahme 
einer Anleihe für den Bau des Arbeitethauſes 
in Zawade, Halbjahrsbericht des Ackerbaukomi⸗ 
tees, Kunſt⸗ und Literaturpreis. 


Aus der Haft entlaſſen wurde der arbeitsloſe 
Wiktor Szmyt, der in der vergangenen Woche 
den Ueberfall auf die „Bank für Handel und 
Gewerbe“ ausgeführt hat. Er ſoll einer Anſtalt 
für Geiſteskranke überwieſen werden. 


Liſſa 7 


Wohltätigkeitsfeſt 
im Deut den Frauenverein 


k. Wieder einmal war der Tag angebrochen, 
an dem unſer Deutſcher Frauenverein ſein nun 
ſchon traditionell gewordenes . 
veranſtaltete, und wieder, ſo wie ſchon all 
vorangegangenen, war auch dieſes Feſt ein ge- 
lungenes. Kurz nach Beginn war der große 
Saal des Schützenhauſes bereits voll beſetzt mit 
einer Schar froher Menſchen, die gekommen 
waren, das Angenehme mit dem Nützlichen zu 
verbinden. Denn wie Herr Dr. Schulz, der 
die Erſchienenen namens des Frauenvereins 
begrüßte, in feiner Begrüßungsanſprache aus- 
führte, ſind die Einkünfte aus dieſem Feſt zur 
Bezahlung von Kohlen en die der 

rauenverein letzthin gekauft hat, um fie an die 
euen zu verteilen. 


Wie immer bei Feiten des Frauenvexeins, 
war das Programm auch diesmal recht bunt 
gehalten Es wurde eröffnet durch die ſchon 
vom vorjährigen „Bunten Abend“ bekannte 
Hauskapelle (Frau Giſela ehr: ſowie 
die Herren Henke und Blahuſchek). Der 
Singkreis unter Leitung von Herrn Diakon 
Behnke brachte uns chöne Volkslieder zu 
Gehör und zeigte uns ſchöne Volkstänze. Die 
Turnerinnen boten den Reigen: „Man 
kann jo und jo marſchieren!“, der ſchon beim 


1 


Waſſer | 


überaus reichen Beifall erntete. Die Turner 
warteten mit Freiübungen auf, die, in vollſter 
Exaktheit ausgeführt, von fleißiger Vorarbeit 
zeugten und ebenfalls beifällig aufgenommen 
wurden. Eine beſondere, mit Beifall aufge⸗ 
nommene Ueberraſchung waren diesmal die 
Vorträge in ſchleſiſcher und ſächſicher Mundart 
der Herren Studienrat Zok und Reinhard 
Linke. Ein kleiner Schwank „Beim Photo- 
raphen“ (Frl. Heidel Jankowſki und Herr 
Rudolf Jankowſki) rief unter den Zu⸗ 
pagaen wahre Lachſalven hervor. Zbwiſchen⸗ 
urch 3 die Hauskapelle, die aus der „ganz 
alten Kiſte“ verſchiedenes herausgeſtöbert hatte 
und hier nun wieder zum Leben rief. Herr 
Weltinger machte den Anſager, und unter 
ſeiner 5 ſangen gern alle nochmal die 
Weiſen mit, die vor dem Jahre 1914 modern 
eweſen, „Es war in Schöneberg“ und „Die 
änner ſind alle Verbrecher“ und wie die alten 
Schlager alle heißen. Die Stunden vergingen 
von nachmittags um 3 Uhr bis abends um 
8 Uhr wie im Fluge, und dann war — allen 
viel gu früh — der Augenblick gekommen, in 
dem der Anſager ſagte: „.. und zum Ab- 
B- Das heißt es war noch nicht ganz 
ne für viele begann jetzt erſt das eigent- 
liche Seft, denn jetzt ſetzte das Tanzorcheſter ein. 
Nicht vergeſſen fon ſein, daß auch diesmal die 
Veranſtalter um das leibliche Wohl der Ge⸗ 
kommenen in rühriger Weiſe beſorgt waren. 
Es gab einen prima Kaffee, n beſſeren 
Ruhen, gute Brötchen. Würſte und Salate und 
die bekannte Bowle. Es war alſo in jeder 
Weiſe ein gelungenes Feſt. Hoffentlich auch 
für die Veranſtalter. 


k. Beſtätigung der Schulzen und ihrer Ber: 


treter. In einer letztens ſtattgefundenen 
Sitzung des Kreisausſchuſſes wurden die aus 
den kürzlich ſtattgefundenen Wahlen hervor⸗ 


gegangenen Schulzen und deren Vertreter in 
den Dorfgemeinden des 3 Liſſa beſtätigt. 
Nur in einem einzigen Falle ift die Beſtätigung 
durch den Kreisausſchuß verweigert worden. 


k. Die ſtädtiſchen Licht⸗, Kraft: und Waſſer⸗ 
werke fordern alle Einwohner der Stadt, die 
Gas beleuchtung oder Küchengas ben, auf, 
ſchriftlich oder 1 eventuelle Schäden 
oder Mißſtände am Gaslicht oder Gaskocher den 
Werken ne Sämtliche Mißſtände in 
dieſer Hinſicht werden durch die jtädtiichen 
Werke koſtenlos beſeitigt. Lediglich für unbe⸗ 
dingt notwendiges Auswechſeln verbrauchter 
Teile an den Lampen oder Kochern wird eine 
Bezahlung erhoben. 


Nawiiſch 5 


Ankauf von Zuchtbullen. Um den Land⸗ 
wirten den Ankauf von entſprechenden Zucht⸗ 
bullen zu ermöglichen, hat der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter die Beihilfen für den Ankauf von 
Zuchtbullen, welche bis zum 1. Juli d. Js. ge- 
währt werden, bedeutend erhöht. Die — en 
werden in folgender Höhe gewährt: vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter 40 Prozent, von der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer 25 Prozent 


und vom Kreisausſchuß 25 Prozent des Kauf⸗ 


preiſes, ſo daß der Käufer nur 10 Prozent zu 
entrichten hat, zu welcher Summe (etwa 60 31.) 
noch die Transportkosten kommen. Entſprechende 


Dienstag, 12. Februar 1935 


und Land 


Anträge ſind an den Kreisausſchuß (Wydzial 
powiatowy w. Rawiczu) de richten und werden 
nur berückſichtigt, wenn der Ankauf vor dem 
1. Juli 1935 erfolgt. 


— Deutſcher Flieger in Rawitſch. Am reitag 
nachmittag gegen 3 Uhr landete auf den Feldern 
nördlich unſerer Stadt ein deutſches Sportflug⸗ 
b das von dem E Kurt Reichelt ge 
ührt wurde. Er befand fih auf einem Priis 
fungsfluge und hatte ſich auf dem Fluge von 
Gleitz nach Glogau verirrt. Die Notlandung 
erfolgte, weil der Pilot die Orientierung ver⸗ 
loren hatte und Benzinmangel einzutreten 
drohte. Da die Erledigung aller Formalitäter 
ae in Anſpruch nahm und inzwiſchen die 

unkelheit hereingebrochen war, übernachtete 
der Flieger in unſerer Stadt und trat erſt am 
Sonnabend den Rückflug nach Breslau an. Der 
Apparat ſtand über Nacht unter militäriſcher 
Vewachung. Sehr erfreut war der Pilot über 
das herzliche Entgegenkommen, das ihm ſowohl 
von den Behörden wie auch von der Bevölke⸗ 
rung entgegengebracht wurde Nach dem Start 
flog der Flieger, der erſt 20 Jahre zählt, einige 
Ehrenrunden über der Stadt, 


— Graf Luckner in Nawitſch. Obwohl die 
Leitung der Vücherei in letzter Stunde einen 
größeren Saal zu dem Vortrage gemietet hatte 
war auch dieſer vis auf den leßten Platz gefüllt. 
Wer nur irgend konnte, hatte die Gelegenheit 


e ana um den berühmten Seefahren 


zu ſehen und zu hören. And keiner der vieler 
iſt unbefriedigt heimgegangen. Graf Luckner 
verſtand es, die Zuhörer ſeine Abenteuer mit⸗ 
erleben zu m: er kleidete feinen Vortrag 
in köſtlichen Humor. Aber auch ernite Worte 
fand der Redner bei der Schilderung feiner 
eiſeerlebniſſe. Er geißelte beſonders die Zwie⸗ 
tracht unter den Volksgenoſſen, die beſonders in 
unſerem Lande herrſcht, und mahnte alle zu der 
o nötigen Einigkeit. — Die Bücherei hat ſich 
urch die Veranſtaltung dieſes Abends ganz be 
ſonderen Dank verdient. 


Bojanowo 


Das Fejt der Goldenen Hochzeit beging am 
Sonntag das Ehepaar Karl Schmidt. Infolge 
Erkrankung des Herrn Superintendenten über⸗ 
reichte eine Deputation des Ev. Gemeindekirchen⸗ 
rates die Ehrenurkunde des Konſiſtoriums. 


Der Männer⸗Turnverein Bojanowo hielt am 


Sonntag eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung ab, die von faſt 50 Prozent der Mitglieder 
beſucht war. Eingangs derſelben edachte der 
Vorſitzende des verſtorbenen langjährigen Mit⸗ 
gliedes Alexander Kleinert, der ſich um den 
Verein verdient gemacht hat. Durch Erheben 
von den Sitzen ſowie den Geſang: „Ich hatt’ 
einen Kameraden“ wurde der Verſtorbene ge⸗ 
ehrt. Darauf wurde dem Turnbruder, Gutsber 
ſitzer Behrens mit Keen Worten das file 
berne Turnerkreuz für 25jährige treue Mitglieds 
chaft überreicht. Auch des erſten Vorſitzenden, 
urnbruders Paul Bruckſch, der zehn Jahre 
Vorſitzender des Vereins iſt, wurde . und 
ihm im Auftrage der Verſammlung ein Ehren⸗ 
geſchenk überreicht. 


Inowroclam 


2. Graf Luckner hat geſprochen. Schon lange 
ehe noch der Saal geöffnet worden war, 
ſammelte fih eine große Menge deutſcher Volks! 
genoſſen aus der Stadt und Umgebung vor 
dem Hotel Bajt. Der große Saal war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Mit Spannung 
wartete man auf das Erſcheinen des großen 
Seehelden; plötzlich war er da und ſtürmle mit 
der Pfeife im Munde zur Bühne. Dort machte 
er ſchweigend erft mal „Schiff klar“, leerte feine 
Taſchen, aus denen eine Menge Pfeifen zum 
Vorſchein kamen. Dann folgte nach einer Weile 
„Guten Abend“. Im Nu hatte er aller Herzen 
gewonnen. Dann begann das Erzählen, das 
oft von jubelndem Beifall unterbrochen wurde. 
Nach zweieinhalbſtündiger Erzählung hatte man 
den Eindruck als hätte man das alles ſelbſt 
erlebt. Viele erwarben zum Andenken an 
dieſes wunderſame Erleben ein Bild des Helden 
und ſeines Seglers und wurde ihm zum Abr 
ſchied ein brauſendes „Heil“ zugerufen. Na 
dem Vortrage verbrachte der große Seeheld n 
einige gemütliche Stunden in Gemeinſchaf! 
deutiher Volksgenoſſen im „Deutſchen Haufe“, 
wo unjer Männergeſangverein zu Ehren des 
Gaſtes einige herrliche deutſche Lieder ſang und 
Geſchäftsführer Kloſe, der mit dem Grafen 
Luckner auf Neuſeeland zuſammen eine Zeitlang 
in engliiher Gefangenſchaft war, ein ſelbſtver⸗ 
faßtes Gedicht vortrug. Aber nicht nur als 
richtigen Seeteufel, ſondern auch als vorzüg⸗ 
lichen Zauberkünſtler konnte man Luckner im 
Laufe des Abends noch bewundern. Zum Schluß 
richtete er ernſte eindringliche Worte der Ma 
nung zur Einigung an alle Volksgenoſſen, die 
wir auch beherzigen wollen. 


EEE SET E Er EAE 
Berlin⸗Reiſe 


Mitteilung der Orbis 


Ausflug nach Berlin — Abfahrt 16. 2. um 5.22 
vom 16.—23. Februar d. Is. Preis 138 3r. 
ur Eintragung ſind folgende Dokumente vor⸗ 
zulegen: 
Perſonalausweis mit Staatsangehörigkeit oder 
der alte Paß; f 
Beſcheinigung vom Staroſtwo: 
Wohnungsbeſcheinigung: 
Militärbuch bzw. Erlaubnis vom Bezirkskom⸗ 
9 i „Orbis“, Poznan, Plac Wol 
Eintrage an 1 Tel. 5214 


* 


* 


Neutomiſchel 


Aus dem Gerichtsſaal. Das hieſige Bezirks⸗ 
gericht verhandelte am 1. Februar gegen den 
Arbeiter Jan Dziurla, der angeklagt war, Holz 
aus dem Walde der Herrſchaft Wuſowo geſtohlen 
zu haben. Dz. machte das auf die Weiſe, daß 
er kleinere Mengen Holz in den einzelnen Wald⸗ 
teilen auflaufte, um ſich damit legalen Zutritt 
zum Walde zu verſchaffen. Er kam mit dem 
Fuhrwerk A 1 5 und nahm bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auch von dem nicht verkauften Holz, 
das noch Eigentum der Herrſchaft war. Hierauf 
verkaufte er das geſtohlene Holz in den ein⸗ 
zelnen Ortſchaften. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten au einer Arreſtſtrafe von einem 
Monat. Mit Rückſicht auf die a Straf⸗ 
freiheit des Täters bewilligte man ihm eine 
zweijährige Bewährungsfriſt. 


Wollſtein 

* Zuſammenkunft der Jungbauern. Am Freitag, 
dem 8. Februar, fand in der Konditorei Schulz 
eine Zuſammenkunft der Jungbauern gehe 
Ortsgruppen der Welage ftatt. Als Redner 
war Herr Tierarzt Dr. Schulz aus Liſſa er⸗ 
ſchienen, welcher über die Ernährung der Haus⸗ 
tiere, die 5 der einzelnen Nährſtoffe 
für den Aufbau des Tierkörpers und über Stall⸗ 
hygiene einen interefjanten Vortrag hielt. In 
einem nächſten Vortrag wird Dr. Schulz über 
Tierkrankheiten und deren Bekämpfung ſprechen. 

* Amtsſtunden des Kreisarztes. Der ber: Gta- 
rojt des Kreiſes Wollſtein gibt im „Oredownik“ 
bekannt, daß der Kreisarzt in der Staroſtei 
jeden Freitag amtieren wird. Die Sprechſtun⸗ 
en beginnen um 13 Uhr nachmittags und fin⸗ 
den in Zimmer 19 ſtatt. 


Jarotſchin 


gk. Ueberſahren. Auf der Chauſſee ze 
tówm—Wolina Puſta überfuhr ein mit Langholz 
beladener Wagen aus olica nn einen 
Schüler der 3. Klaſſe der dortigen Volksſchule 
Jozef Nalezinſti. Trotz mehrfacher Warnungen 
des Wagenbeſitzers hatten ſich Kinder immer 
wieder an die Baumjtämme gehängt, bis plötz⸗ 
lich ein Schrei ertönte. Ein Hinterrad hatte 
den kleinen Jözef erfaßt und zermalmt. 

gk. Ein „ſauberes Bürſchchen“ konnte die 
Polizei in der ul. Sw. Ducha feſtnehmen. Bei 
der Leibespiſitation förderte man Dietriche, 
Nachſchlüſſel, Brecheiſen und andere Einbrecher⸗ 
werkzeuge zutage. Der Dieb war aus Czenſto⸗ 
chau gebürtig und nannte fih Leon Szuſter. 
Er wurde der Staroſtei zugeführt, die ihn auf 
dem Adminiſtrationswege zu zwei Monaten 
Arreſt für unberechtigtes Tragen der Werkzeuge 
verurteilte. Ein Begleiter hatte bei der An⸗ 
näherung der Polizei die Flucht ergriffen und 
war ſo der Verhaftung entgangen. 


Czarnikau 


e. Roier Ueberfall. 30 der ver W 
Woche wurde in dem benachbarten Dorie atus 
nowo ein roher Ueberfall verübt. Paftor Fiſcher 
aus Gembitz hatte ſich mit ſeiner Frau zu einer 
Geſangsſtunde des Kirchenchors dorthin begeben. 
Als fie nach beendigter Feierſtunde das Haus 
verließen, wurden ſie von einer Horde roher 
Geſellen überfallen und VS mißhandelt, auch 
einige zu Hilfe eilende Sänger wurden ſchwer 
verletzt. Der benachrichtigten Polizei gelang es 
nunmehr, zwei der Vurſchen ſeſtzunehmen. 


Strelno 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde das Buds 
get des ſtädtiſchen Schlachthauſes für 1935/36 
nach Streichung von 200 31., die als Belohnung 
für die Aufdeckung von geheimen Schlachtungen 
beſtimmt waren, mit 15 977.64 31., das der Gas- 
anſtalt mit 62 544. 31, des Jerwerks mit 
25 335.20 31., der Ziegelei mit 67 372 31. und 
der Mutterſtation mit 5442 31. angenommen. 
Während der Beratung über das Adminiſtra⸗ 
tionsbudget entſpann ſich eine heftige Dis⸗ 
luſſion. Die Stadt beſitzt annähernd eine halbe 
Million Zloty Schulden, dazu 600 Arbeitsloſe, 
für die im Budget ganze 800 Z1. ausgelegt find. 


E 
Grubenunglück 


Aachen. Am Sonnabend abend ſind auf der 
Grube Laurweg bei Kohlſcheid im Bergrevier 
Düren oberhalb der 350⸗Meter⸗Sohle im Flöz 
Senteweck aus einer Störung große ſſermaſſen 
in den Streb durchgebrochen. Von den hier be⸗ 
ſchäftigten acht Bergleuten konnte ſich nur einer 
{elbit retten, 1 7 nur ein Toter konnte in den 
ſpäten Abendſtunden des Sonntags geborgen 
werden. Mit dem Tode der übrigen muß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach gerechnet werden. Weis 
tere Leute ſind nicht gefährdet. Die . aft 
fann vollzählig einfahren. Die Bergungsarbeiten 
find in vollem Gange. 


Filmſchau'pielerin 
von einem Bären angegriffen 


Paris. Die franzöſiſche Filmſchauſpielerin 
Annabella, die auch gelegentlich in Berlin 
gefilmt hat, wurde beim Drehen einer Zirkus⸗ 
ſzene von einem Bären angegrifien und zu 
Boden geworſen. Nur dem jojortigen Eingreis 
jen ihres Ehemanns, des Se 
John Murat, und einiger anderer Darſteller ijt 
es zu verdanken, daß Annabella keine ſchweren 
Ves letzungen davontrug. Sie erlitt jedoch einen 
doppelten Fußgelenlbruch und mußte in eine 
Klinit gebracht werden. 


Eine Moschee wird in Warſchau 
\ gebaut 


Die iſlamitiſche Gemeinde in Warſchau hat 
beſchloſſen, eine Moſchee mit einem Minarett 
zu bauen. Die Stadt hat der Gemeinde einen 
Platz von 2000 Quadratmetern Fläche geſchenkt 
und verſprochen, zwei neue Straßen zu dem 
Platz hinzuführen, die die Namen Mekka⸗ bzw. 
Medinaſtraße erhalten iollen, 


* Pojener Tageblatt 


Knapper Boxſieg Polens über Ungarn 


Pilat war der Held des Tages 


Ir. Der mit mn Spannung erwartete Bor- 
Länderkampf Po en— Ungarn brachte Polen 
einen knappen, aber verdienten Si 
Bis zum Schwergewicht ſtand die Partie punkt⸗ 
gleich 7:7. Erſt die wohlgezielten Niederſchläge 
des Rieſen Pilat entſchieden den Kampf klar 
zugunſten Polens, das nunmehr alle Ausſicht 
hat, in der Schlußtabelle der Mitropa⸗Pokal⸗ 

egegnungen den zweiten Platz hinter Deutſch⸗ 
land einzunehmen. 

Die Ausſtellungshalle war bis auf den letzten 
Platz gefüllt, als die übliche Begrüßung, die 
durch das Abſingen der polniſchen 
Nationalhymne diesmal eine beſondere 
Note erhielt, den Auftakt gab. 

Der Schleſier Jarzabek ſicherte ſich gegen den 
ut konternden Ungarn Enekes II, der im ag 
ampf beffer war, im Laufe des Schlagwechſels 
einen Punktvorrat, der zum Siege ausgereicht 
hätte, wenn nicht das Punktgericht anderer 
Meinung geweſen wäre. Es entſchied ſich für 
ein Remis und verurſachte dadurch ein Pfeif⸗ 


konzert, das 9 Ba noch wiederholen ſollte. 
Rotholc ließ Lovas in der zweiten Runde 
nicht mehr 


* gefährlich gewordenen Nahkampf 
kommen und ging als der 7 gr ere Part⸗ 
ner mit Punktvorſprung in die Schlußrunde, 
die a den Ungarn ausfiel, jo daß ein Remis 
durchaus angängig war. Dem Warſchauer wurde 
aber ein vielumjubelter Sieg gegeben. Kajnar 
machte gegen Frigyes trotz der Mittelrunde, 
in der er gute Leberhaken anbrachte, keine recht 
überzeugende Figur, auch wenn er die beiden 


| 


erſten Runden knapp an ſich bringen konnte. 
Eine klare dritte Runde für den Ungarn, die 
damit die geringe Wirkſamkeit der Schläge des 
Gegners dokumentierte, gab ihm die Punkte. 
Sipinſki kam gegen Nemeth, nachdem ſich 
die Gegner in der Anfangsrunde nur abgetaſtet 
hatten, in der zweiten Runde durch kräftige 
Schlagſerien gut in Fahrt und gab den ſicheren 
Sieg nicht mehr aus der Hand. Dem routi⸗ 
nierten Seweryniak fehlte im Kampfe gegen 
Harangi das jugendliche polte eines Miſiu⸗ 
rewicz, aber erft zum Schluß holte fih der Ungar 
die entſcheidenden Punkte. Majchrzycki 
war * ſtets 1 und gewann hoch na 

unkken. Zielinſti zeigte fih im Treffen mi 

1 ſehr angrilfstu tig, zog aber gegen 
den techniſch weit beſſeren Ungarn doch den 
Kürzeren i kat machte mit Szabo nicht viel 
Federleſens. Nachdem in der erſten Runde nur 
der Gong den Ungarn gerettet hatte, kam zu 
Veginn der zweiten Runde nach dem betäuben⸗ 
den vierten Niederſchlag der techniſche Knockout 
und damit der ec für Polen; man fang 
ſpontan die Nationalhymne. 

Den Kämpfen wohnten u. a. auch der Woje- 
wode, Oberſt e und der F 
dent, Oberſt Wieckowſki, bei. Punktr ge 
waren die Herren Sadlowſky⸗Görlitz und Roz 
icka⸗Prag; im Ring pat: Lostig die Herren 15 5 

ngarn und Bielewicz⸗Polen ab. Die m z 
nijje wurden durch Farbenſignale bekanntgegeben. 
Die Trainer Sztamm und Smith gaben den 
polniſchen Boxern gemeinſam die Ratjchläge. 


eee E eee eee eee eee, TEEN 
Die letzten Tage des großen Programms 


Machen Sie Gebrauch von unseren Gutscheinen! 


Schon in den nächsten Tagen beschliesst die 
Music Hall ihr jetziges Programm. Da 
noch nicht alle die fabelhaften Leistungen sehen 
konnten, ermöglicht es ihnen die Music Hall 
durch ihre Gutscheine. Also kann nun jeder 
zu minimalem Eintrittspreise die Music Hall 
besuchen, denn die Kasse gibt beim Kauf einer 
Eintrittskarte zum normalen Preise eine zweite 
dazugehörende heraus.. Versäumen Sie diese 
günstige Gelegenheit nicht: es ist ein Ereignis, 
den berühmtesten Verwandlungskünstler Lupo 
zu sehen und all die andern hervorragenden 
Leistungen. R. 203 


Gutschein 
für die Music Hall Staniewski 
ul. Fr. Ratajczaka 21, 
Gültig Montag und Dienstag für beide 
Vorstellungen. 
Gegen Vorzeigung dieses Gutscheins erhält 
man beim Kauf einer Karte zum Normal- 
preise eine zweite dazugehörende gratis! 


Für Luft: und Gasſchutz wurden 1150 31. be- 
willigt, jo dak fih das ganze Budget auf 
163 000 31. in Einnahmen und Ausgaben be⸗ 
läuft. Es wurde in dieſer Höhe angenommen. 
Den Beratungen wohnte a der Selbſtver⸗ 
waltungsinſpektor Dobſki aus Mogilno bei, der 
gm Schluß auch das Wort ergriff und unſere 
tadt als Kleinod bezeichnete. 


Tremeſſen 


ü. Sechs Perſonen vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Auf das Eis des Kloſterſees begaben 
ſich die beiden Töchter des hieſigen Magiſtrats⸗ 
aſſiſtenten Dullin, die Abiturientin Stefanja und 
deren jüngere Schweſter Lubomira. Die ſchwache 
Eisdecke, aus der vor einigen Tagen größere 
Eisblöcke ausgehauen worden waren, hielt die 
Laſt der Mädchen nicht aus, ſo daß bei beiden 
in die kalten Fluten fielen. Längere Zeit hiel- 
ten ſie ſich an der Eisdecke feſt, die aber immer 
wieder ſtückweiſe abbrach. Faſt eine Viertel⸗ 
ſtunde dauerten die verzweifelten Rettungsver⸗ 
ſuche der Mädchen, bis ihre Hilferufe gehört 
und ſie von Herrn Viſikiewicz und mehreren 
Knaben ganz erſchöpft aus dem Eisloch gezogen 
wurden. — An demſelben Tage brachen noch 
vier weitere Perſonen auf dem Eiſe ein, die 
alle gerettet werden konnten. 


Raſchkow 


ke. Wintervergnügen. Am Sonntag, dem 
3. Februar, veranſtaltete die Jugendgruppe der 
Welage ihr erſtes Wintervergnügen, verbunden 
mit Theatervorführungen und Tanz. Trotz des 
rn Wetters war doch von nah und fern 
alles erſchienen, jo daß der Saal bis auf den 
letzten Platz beſetzt war. Zur Vorführung ge⸗ 
langte zuerſt ein Charakterſtück aus dem 
Schwarzwald, das uns die Sitten und Ge⸗ 
bräuche einer biederen Bauernfamilie ſchilderte. 

m Anſchluß daran folgte die Komödie „Das 

ädchen für alles“. Die Rollen in den einzel⸗ 
nen Stücken waren ſehr gut beſetzt. Es wurde 
ſehr flott geſpielt, ſo daß die Zuſchauer unauf⸗ 
haltſam im Bann gehalten wurden. Nach der 
Vorſtellung kam der Tanz Klee Recht, und 
eine gute Kapelle ſorgte dafür, daß auch die 
älteren Semeſter von ihren Klängen mitgeriſſen 
wurden. Zwiſchendurch wurden noch Lieder und 
Geſänge geboten, die allgemeinen Beifall auss 
löſten. Erſt als der frühe Morgen durch die 
92 ſchimmerte, dachte man ans Nachhauſe⸗ 
gehen. 


Pleſchen 


Jahrestag. Der 15. Jahrestag, an dem Polen 
utritt zum Meer erlangte, wurde von unſerer 
Stadt am vergangenen 1 e feſtlich began⸗ 
en. Um %10 Uhr fand ein feierlicher Gottes- 
ienjt in der Pfarrkirche ſtatt. Am Nachmittag 
wurde ein Feſtakt im Saale des Vereinshauſes 
veranfraltet. 

Koſtümfeſt in der Mädchenſchule. Am 9. d. 
Mts fand in der Aula der Mädchenſchule ein 
Koſtümfeſt für die Schülerinnen dieſer Schule 
ſtatt. Für ein reichhaltiges Büfett war von der 
Elternſchaft geſorgt worden. Es ſpielte die Ka⸗ 
pelle des 70. Inf.⸗Regts. Eingeleitet wurde das 
ſeſt mit einigen Nationaltänzen. Daran ſchloß 
fi) der allgemeine Tanz. Der Reingewinn 
wurde für arme Schulkinder beſtimmt, deren es 
an der Mädchenichule über 200 gibt. 


Jeder in Polen fol fliegen lerren 


Der Chef der polniſchen Militärluftſtreitkräfte, 
General Rayſki, gewährte Preſſevertretern eine 
Unterredung, die den Austritt Polens aus der 
Organiſa “ion des internationalen Europa⸗Flug⸗ 
wekftbewerbs, dem ſogenannten „Challenge“, und 
den Verzicht auf die Teilnahme daran zum 
Thema hatte. 
zweimal geſiegt. Mit dem zweiten Siege be⸗ 
wieſen wir, daß der erſte Sieg kein zufälliger 
war. Wir haben gezeigt, was wir können, und 
das genügt. Jetzt müſſen wir unſere Teilnahme 

m „Challenge“ dem weiteren Ausbau unſeres 
Flugweſens opfern. Wir müſſen jetzt alle Kräfte 
der Oeſſentlichteit auf das Sportflugweſen 
lenken. Unſere Aufgabe iſt es, jedem die Mög⸗ 
lichkeit zum Fliegen zu geben. Langſam bauen 
wir das Netz der Segelfluglager aus, in welchen 
wir die Jugend im Segelfliegen ausbilden wer⸗ 
den, um ſie ſo zu Führern von Motorflugzeugen 
vorzubereiten. Wir werden uns bemühen, 

in der 7. und 8. Gymnaſialtlaſſe Segelflug 

zu unterrichten. 
Wir müſſen dies in allen Einzelheiten ſo aus⸗ 
arbeiten, daß der Segelflugunterricht der Jugend 
die größte Sicherheit gewähre. 

Im Motorflugweſen werden wir unſere Auf⸗ 
merkſamkeit auf den Bau von Flugzeugen rich⸗ 
ten, die allen a ein werden. Wir 
müſſen eine grö 20 iche Sicherheit der Flüge 
erlangen. Unfere erite Aufgabe ijt es, darauf 

u achten, daß keine Unfälle vorkommen, an 

enen ſchlechtes Gerät ſchuld iſt. Augenblicklich 
115 es keine ſolchen Unfälle. Es gibt nur Un⸗ 
leher die durch Verſchulden des Perſonals ent: 

ehen.“ 


Tokio meldet Olnmpia⸗berzicht 
Italiens 


Japaniſchen Nachrichten zufolge ſoll Muſſolini 
Baabe Japans auf die Veherbergung der 

a Spiele 1940 verzichtet haben Es 
elte als praltiſch ſicher, daß paran die Ehre 
aben werde, 1940 Schauplaß der Olympiſchen 
Spiele zu fein. Die japaniſche Preſſe feiert die 
als ſicher angenommene Wahl Tokios als Aner⸗ 
kennung für die ſportlichen Großtaten Japans. 
Wie weiter gemeldet wird, beabſichtigt die Stadt 
Tokio, ein neues Rieſenſtadion zu errichten, für 
— 85 Bau 5 Millionen Nen zur Verfügung 
eſtellt werden follen. Mit den Olympiſchen 
pielen ſoll eine Rieſenausſtellung verbunden 
werden, die im gleichen Jahre in Tokio und 
Vokohama veranſtaltet werden fol. An 52 Län⸗ 
der der Welt ſollen Einladungen zu dieſer Aus⸗ 
ſtellung ergehen, die ſechs Monate dauern ſoll. 


Zum neunten Male Sonja 


Wien. Mehr als 10 000 begeiſterte Zuſchauer 
hatten ſich trotz 10 Grad Kälte auf der Kunſt⸗ 
eisbahn eingefunden, um dem Kürlaufen zur 
Weltmeiſterſchaft der Damen beizuwohnen. Wie 
= erwarten war, jtand die a ae Norwegerin 

onja Henie auch diesmal klar über ihren 
Gegnerinnen. T neunten Male hintereinan⸗ 
der wurde ihr der Weltmeiſtertitel, einſtimmig 
fogar, ie er den s In A ER! 

nmittelbar hinter Sonja Henie lief die junge 
Engländerin Cecilia Colledge, die gleichfalls her: 
vorragendes Können zeigte, aber doch nicht ganz 
an He Rivalin heraniam, hinter der fie in 
der Pflicht nur um ein Geringes zurückgeblieben 


Er erklärte u. a.: „Wir haben 
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war. Ihr wurde verdientermaßen der 3 
Platz zuerkannt vor der ſchwediſchen Meiſt 
Vivi Anne Hulthén, die auf dem ſpröden Y 
etwas unter Form lief. S 


Der Welt größter Verba i 


Deutiche Turnerſchait 


Die Mitgliederzahl der Deutſchen Turne 
ſchaft nimmt von Jahr zu Jahr zu. Am 1. 2 
nuar 1932 hatte ſie 1574300 Turner und 
nerinnen in ihren Reihen, am 1. Januar 
ihon 1 593 160. Jetzt liegen die Erhebungen 
den 1. Januar 1934 vor. Danach ift die 3M 
auf 1732 782 Turner und Turnerinnen geſtiegen 
Das bedeutet eine Zunahme um 140 000. 
den Berechnungen für den 1. Januar 1935 mi 
noch gearbeitet. Bisher haben 10 000 Vexel 
ihre Mitgliederzahlen angegeben, die eine w 
tere Zunahme um 50000 Turner und Tumi 
rinnen erkennen laſſen, doch es fehlen noch 
Angaben von rund 2000 Turnvereinen, jo M 
auch von einem ungeheuren Zuwachs in M 
Deutſchen Turnerſchaft im vergangenen Ja 
geſprochen werden kann, und der Zeitpunkt ſich 
nicht mehr fern liegt, wo die Zweimillione 
grenze erreicht iſt. p 

Mit derartigen Ziffern ift die DT. der Wel 
größter Verband für Leibesübungen. G. 
gebnis 75fähriger Arbeit an der geiſtigen 
körperlichen Erziehung des Volles. 

“ 


Die Deutſche Turnerſchaft in pole 
ift hier im Lande der größte deutſche Berbal 
Er umfaßt nicht weniger als 6000 Mitgli * 


Eislaufwettbewerb 
für die Schulfugen 


Am Sonnabend und Sonntag fanden auf? 
Eisbahn am Przepadek die Eislaufmeiſterſchaſt 
für Poſener Volksſchulen und höhere LA 
anſtalten ſtatt. Es ift erfreulich, daß durch fol 
Wettbewerbe das Intereſſe der Schulfugend É 
den Eislaufſport geweckt und gefördert wi 
Man konnte feſtſtellen, daß unter der Poje 
Schuljugend viele Talente vorhanden find, ! 
aber aus Mangel an entſprechender Schulul 
bisher nicht zur Entfaltung kommen konne 
Wir haben in unſerer Stadt leider zu wel 
Fachleute auf dieſem Gebiete, die die Begad 
in ſtrenge Schule nehmen könnten. Unter d 
teilnehmenden Schulen waren auch die bei 
deutſchen Gymnaſien erfolgreich vertreten. K 
Schüler des Schillergymnaſiums Hans⸗Henn 
Boehmer fiegte im Schnellaufen über 500 Mel 
die Schülerin des Below⸗Knotheſchen Mädch 
gymnaſiums Lotte Gahl gefiel durch ihr ^ 
mutiges Kürlaufen. 

Das Kunſtlaufen für Volksſchüler und f 
rinnen findet am kommenden Sonnabend [o 
In dieſem Zuſammenhang fei darauf hin 
wieſen, daß am kommenden Sonntag auf H 
Przepadek⸗Eisbahn die Meiſterſchaften von Pa 
im Schnelle und Kunſtlaufen für Damen, Hel, 
und Paare ausgetragen werden. Meldeſchl 
am Donnerstag im Städtiſchen Amt für Lei! 
übungen im Stadion. Beginn 11 Uhr. 


pr 
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poſener 4 
Ciſchtennis⸗Meiſterſchaften 


Die Poſener Tiſchtennis⸗Meiſterſchaften, AI 
anſtaltet vom Sport⸗Club Poznan, find ee 
abgeſehen von der Doppelkonkurrenz, been 
un Es wurden im ganzen etwa 130 Of, 

usgetragen. Die Kämpfe brachten folge 
Ergebniſſe: Einzelfieger wurde Heinz B! 
mit 15 Gewinnpunkten; den zweiten laß 
legte Heinr. Slotoſch mit 13 Punkten vor Iy 
Unrau mit 12 Punkten; auf den weit 
Plätzen befinden fih Rudolf Mönnig mi 
Wilhelm Fuchs mit 7, Otto Willing mil 
a Czarnecki und Dr. Martin Thomaſch 
mit je 4 und Hans Giertzuch mit 2 Pun 
Das ie ergab folgendes P 
verhältnis: Sport⸗Club I belegte in de 
ſtellung Heinz Blin, Heinrich Slotoſch, M 
Mönnig, Heinz Ezarneckſ und Norbert Cza 1% 
den erſten Platz mit 8 Punkten (Satzverhänſ 
38: 2); zweite wurde die Mannſchaft SC. 
mit 6 Punkten (Satzverhältnis 26 : 14); d 
SCP. I! (Studentengemeinſchaft) mit 4 
(Satzverhältnis 25 :15). Es folgte der 
Club mit 2 Punkten. 


Eishocken 
Der jener „AS.“ ſpielte gegen 


„Ogniſko“-Wilng und gewann 4:2. He 
det um 7.30 Uhr abends das Rüdipieh, f 


Am Dienstag treten die Wilnaer um 1 
gegen „Lechja“ an. 


lenstag, 12. Februar 1935 


Stark gesteigerte Roggenausfuhr 
im Januar 


Dié Roggenausiuhr hat sich im Januar 
gegenüber dem Dezember 1934 stark ver- 
à und zwar um 25000 auf 65500 t. 
39 8 die Einfuhr von Gerste (um 3900 auf 
4 5500 t) und die von Hafer (um 2400 auf 
Wel t) haben zugenommen, während die 
Fin Zenausiuhr weiter völlig unerheblich blieb 
y 140 Sich auf nur noch knapp 200 (im Vormonat: 
t stellte. 


— 


1935 


Umrechnungskurse der Staatsbahnen 


* Die Polnischen Staatsbahnen haben mit 
ne Kung ab 31. 1. 1935 die nachstehenden 
genen Umrechnungskurse für Auslandswährun- 
q n erstellt (in Zloty): für 1 Golddollar 8.92, 
Fr A-Dollar 5.40, ie 100 franz. Fr. 35.20, belg. 
Da 25.00, Schweizer Fr. 173.50, Gold-Fr. 172.00, 
Janxriser fl. 174.00, rumän. Lei 5.40, ital. Lire 
P ESA deutsche RM 214.00, ungar. Pengö 120.00, 
f “Sterr. Sch. 105.00, südslaw. Dinare 12,40. 


| Entschuldungsfonds bei der Bank Rolny 


997 Verfolg der eingeleiteten Entschuldungs- 
Rol on in der Landwirtschaft ist bei der Bank 
Ida ny ein Entschuldungsionds gegründet wor- 
land ler die Konvertierung und Ordnung der 
TO Wirtschaftlichen Schulden dieser Bank 

&enüber zum Ziele hat. Der Fonds beträgt 
“ Millionen Zioty und setzt sich wie folgt 
í übe men: 30 Millionen, die vom Ablagekapital 
de tragen wurden, 3,5 Millionen aus beson- 


Ben Reserven, 36,8 Millionen, die aus Ein- 
* des Staatsschatzes übertragen wurden, 
Wa, 22,2 Millionen, die vom Staatsschatz in 
ertpapieren überwiesen wurden. 


Der polnische Luftverkehr im Jahre 1934 


‚del vergangenen Jahre, dem 14. seit Bestehen 
“DB Polnischen Luftverkehrs, wurden von der 
* 


Funtechen Luftfahrtgesellschaft „Lot“ 18198 
gäste, 183 765 kg Gepäck, 179080 kg 
| Zen 29040 kg Postsachen und 18676 kg 
plan gen befördert. Der regelmässige Flug- 
zela wurde zu 95 Prozent eingehalten, Im ab- 
verkatenen Jahre hatte der polnische Luft- 
Mehr keinen einzigen Unfall zu 
eichnen. Gegenüber dem Jahre 1933 hat 
Befa! die Personenbeförderung wie auch die 
de tderung von Post und Zeitungen zu- 
nommen. 


Chorzöw und Moscice 1933 34 


sie im August 1933 fusionierten Vereinigten 
i Chetstoffverbindungen-Fabriken Moscice und 
ptzöw A.-G. legen für das Geschäftsjahr 
k Rines ihre erste gemeinsame Bilanz vor. Das 
Aug cal wird bilanzmässig mit 121.2 Mill. zł 


tas wiesen, von denen 105.6 Mill, zł das vom 
“Alsschatz zur Verfügung gestellte Kapital 
5 restlichen 15.6 Mill. 21 das Eigen- 
l des Unternehmens in engerem Sinne 
ellen. Es wird ein kleiner Gewinn von 
ken 21 errechnet, der teils zu Rückstellun- 
ge verwandt, teils auf neue Rechnung vor- 
scragen wird. Die Werke, die früher aus- 
Ba, °Sslich Düngemittel herstellten, haben im 
a sjahre die Erzeugung von einigen 20 
Str, Cu chemischen Erzeugnissen zu indu- 
win ollen Verwendungszwecken aufgenommen. 
l Artik Wurden in Mościce die folgenden neuen 
Chu el erzeugt: Sauerstoff, Stickstoffsäure, 
eni Ik, kaustische Soda und Stickstoffam- 
1 um, in Chorzów dagegen ausser Sauerstoff 
deter Stlokstoffammonlum auch Karbid, Sal- 
Potts oda, Industriesalpeter, raff. Salmiak, 
nium chesalpeter und kohlensaures Ammo- 
den Düngemitteln wurden daneben in 
Leirsten elf Monaten des Berichtsjahres in 
blame 32 400 t Kalksalpeter, 28 100 t Schwe- 
! Nitr Monium, 3800 t „Saletrzak“ und 2800 t 
Æo S hergestellt, in Chorzöw dagegen 
Stoftqn  „„Azotnlak“ und 31800 t andere Stick- 
Aaungemittel. 


polnischen Kohlenaustuhr 
im Januar 


f 4 polnische Kohlenausfuhr hat im Januar 
Auch Sowohl gegenüber dem Dezember v. J. als 
„gegenüber dem Januar v, J. einen beacht- 
ückgang zu verzeichnen. Im Januar 
en aus Polen rund 800.000 t Kohle aus- 
t gegenüber 991 000 t im Dezember und 
Tbeitst? im Januar v, J. Da die Zahl der 
im 5 tage im Januar 26 betrug gegenüber 22 
Aauyfurzember, ist die durchschnittliche Tages- 
t von 45000 auf 31.000 t gesunken. Die 
te rauf die einzelnen Absatzmärkte ge- 
sche Sich im Januar wie folgt: mitteleuro- 
8 1 Länder 112000 t (um 17000 t weniger 
M Dezember), skandinavische Länder 
(— 83000), baltische Länder 0 t 
105 t), westeuropäische Länder 159 000 t 
A~ io 000), südeuropäische Länder 153000 t 
(+ Tg 000), aussersuropäische Länder 40000 t 
d p20, Freie Stadt Danzig 32 000 t (+6000) 
ustun kerkohle 52000 t (+ 12 000). Bei der 
ar 40 nach den mitteleu ropäischen Ländern 
lehnen Rückgang bei Oesterreich zu ver- 
i schecke dagegen eine Zunahme bei der 
Märkte Oslowakei. Bei den westeuropäischen 
Irland N war der Rückgang am grössten bei 
fuhr ta 54000 t; bei Belgien war die Aus- 
t Seringe 35000 t und bei Frankreich um 13 000 t 
Va rend Die Ausfuhr nach Italien ist gesunken, 
Januar d nach Jugoslawien und Portugal im 
Würde daberbaupt keine Kohle ausgeführt 
land um agegen ist die Ausfuhr nach Griechen- 
40 13000 t gestiegen; es gelang auch 


Algier, in Malta abzusetzen. Die Ausfuhr nach 
t 2 


Rückgang der 


l 


N 
t 


* ch e 

1 opo Salis ‚vermindert, Gdingen wurden 

Danzig Fa, dm 68000 t weniger, und in 
* im Dez 6000 t, d. i. um 29000 t weniger als 

i ember, verladen. 5 


Wirtſck aftszeitung des Polener Tageblatts 


Aussetzung von Zwangsverstei- 


gerungen in der Landwirischaft 


Sofort gültige Verordnung 


— Im „Dziennik Ustaw“ Nr, 7 vom 8. 2. 1935 
ist eine sofort in Kraft, getretene Verordnung 
über die Aussetzung von Zwangsversteige- 
rungen in der Landwirtschaft veröffentlicht 
worden. 


Die Verordnung bezieht sich nur auf den 

kleinen und den mittleren landwirtschaft- 

lichen Grundbesitz der Gruppen A (bis 5 ha) 
und B (bis 50 ha). 


Landwirtschaftliche Schuldner dieser Gruppen 
sollen, wenn sie von einem als ihr Gläubiger 
auftretenden Kreditinstitut mit der Zwangs- 
versteigerung ihres Besitzes bedroht werden, 
bei den behördlichen Schuldenvergleichsämtern 
die Aussetzung der Zwangsversteigerung be- 
antragen können. Die Entscheidung. über.die 
Aussetzung der Zwangsversteigerung fällt nach 
Anhören beider Parteien mit sofortiger Wirk- 
samkeit der Vorsitzende des zuständigen Ver- 
gleichsamtes. Er ist gehalten, die Aussetzung 
der Zwangsversteigerung anzuordnen, wenn 
der Schuldner den Nachweis erbringt, dass er 
nach seiner Verschuldungslage berechtigt ist, 
die Konversion seiner Schulden im Rahmen 
der neuen Entschuldungsdekrete vom Oktober 
1934 zu verlangen. 


In besonders dringenden Fällen, in denen 
die Zwangsversteigerung unmittelbar be- 
vorsteht, kann der. Vorsitzende des Ver- 
gleichsamies die Aussetzung der Zwangs- 
versteigerung auch ohne Anhören der 
Parteien vorläufig, vorbehaltlich späterer 
Entscheidung, anordnen. 

Nur in wenigen Ausnahmefällen soll eine Be- 
rufung des Kreditinstituts des Gläubigers gegen 
den Entscheid des Vergleichsamtes an das zu- 
ständige ordentliche Bezirksgericht zulässig 
sein. Die Aussetzung einer Zwangsversteige- 
rung wird normalerweise erst hinfällig, wenn 
der Gläubiger eine Entscheidung des Kon- 
versionsausschusses bei der Staatl. Akzeptbank 
beibringt, nach welcher der Abschluss eines 
Konversionsvergleichs im Rahmen der Ent- 
schuldungsdekrete auf Grund eines Ver- 
schuldens des Schuldners gescheitert ist. 

Die Verordnung erweist sich deswegen als 
notwendig, weil sich die neue Entschuldungs- 
aktion in der polnischen Landwirtschaft voraus- 
sichtlich über einige Jahre hinziehen wird und 
die Kreditinstitute natürlich versuchen, ihre 
Forderungen. inzwischen durch die Zwangs- 
versteigerung des schuldnerischen Besitzes ein- 
zutreiben. 


ERNANNT 


Polnische Kontingente für Rumänien 
Ueber das gelegentlich des Warschauer Be- 
suches des rumänischen Handelsministers im 
Dezember v. J, vorbereitete und inzwischen 
abgeschlossene polnisch - rumänische Handels- 
abkommen verlautet nunmehr, dass Polen für 


verschiedene rumänische Waren folgende 
Jahreseinfuhrkontingente zugestanden hat: 
Sonnenblumensamen 140 000 kg 
Kürbiskerne 15000 „ 
Hanfsamen 2000 „ 
Mais 10000 „ 
Nüsse und Schalen 9500 „ 
Geschälte Nüsse 2000. „ 
Persianer u. Halbpersianerfelle 150 „ 
Lamm- und Schaffelle 6000 „ 
Andere Pelzfelle 800 „ 
Rohe Rindhäute 1500 „ 
Getrocknete Pflaumen 4000 „ 
Frische Aepfel und Birnen 15 000 „ 
Frische Pflaumen 1000 „ 
Weintrauben 40 000 „ 
Cellulose j 50 000 „ 
Wein, Zwiebel, Knoblauchkraut, 
Därme, Salamiwurst und 
Käse insgesamt 500 000 „ 


Gdingen als Baumwollhafen 


Wie wiederholt berichtet wurde, werden von 
massgebender Seite alle Anstrengungen ge- 
macht, um Gdingen zu einem Baumwollhafen 
auszugestalten, der nicht nur für Polen, son- 
dern auch für die Tschechoslowakei, Oester- 
reich, Ungarn und Rumänien und die Balti- 
schen Staaten als Verteilungsstelle dienen soll. 
Die Vorbereitungen für die Einführung der 
Baumwollarbitrage gehen bereits ihrem Ende 
entgegen. Die Entwicklung Gdingens als 
Baumwolleinfuhrhafen in den letzten Jahren 


zeigen folgende Zahlen: 1929 wurden direkt 


über Gdingen 205 t Baumwolle, eingeführt, 
1930 — 564 t, 1931 — 6063, 1932 — 26 839, 
1933 — 78000 und: 1934 — 81955 t. Von der 


Einfuhr des Jahres 1934 stammten aus Ame- 
rika 61 740 t, Aegypten 9236 t, Indien 6323 t, 
Turkestan 2082 t, Peru 1206 t, Kongo 642 t, 
Brasilien 417 t, Persien 261 t und China 48 t. 
Von der Gesamteinfuhr kamen nur 28 Prozent, 
d. s. 17264 t, mit Umladung über Bremen, 
Hamburg, Kopenhagen usw., die übrigen 72 Pro- 
zent kamen direkt aus den Ausfuhrländern, 


Die neuen Frachtdampfer der „Zegiuga Polska“ 

Von den beiden neuen kleinen Fracht- 
dampfern, welche die Staatsschiffahrtslinie 
„Zegluga Polska“ im Oktober 1934 bei einer 
Werft in Neweastle-on-Tyne in Auftrag ge- 
geben hat, soll der eine bereits Mitte Februar 
vom Stapel laufen und Ende März fertiggestellt 
werden köunen, der andere einen Monat später. 
Die beiden. Dampfer sollen in die Hollandlinie 
der „Zegluga Polska“. eingestellt werden und 
in dieser Fahrt die ausländische Tonnage er- 
setzen, die jetzt für sie von „Zegluga Polska“ 
gechartert ist. Die beiden Dampfer sollen je 
1450 NNIT' gross sein, in erster Linie für die 
Stückgutfracht eingerichtet sein und bei voller 
Befrachtung eine Stundengeschwindigkeit von 
11 Seemeilen entwickeln können. 


; Für die Kopfarbeiter 
Der Arbeitsfonds hat beschlossen, im Budget- 


„jahr 1935/36 zum Zwecke der Beschäftigung 


von Kopfarbeitern bei der Anfertigung von Ver- 
messungen und Bebauungsplänen von Städten 
einen Fonds zu bestimmen. Diese Summe soll 
in Form von Anleihen an die interessierten 
Selbstverwaltungen und in Form von Beihilfen 
an die regionalen Büros verteilt werden. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 11. Februar. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe . . . 67.50 G 
8% Obligationen der Stadt Posen 
ET ĩ ² nr 
8% Obligationen der Stadt Posen 
1929 (100 G.-zl) ——U— 2 tia . * 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl! ))... . 
4%% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 48.25 G 
4%% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft . ......... 48.00 G 
4% Konvert,-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft.. 48.128 
i 75 Pränien-Doflär-Anleihe (S. III) 58.50 G 
oty-Prandbrieie ide N et 
4% Prämien-Invest.-Anleibe . . . 116.00G 
3% Bau-Anleihe . „2000 46.0 
Bank Polski TA Aus Dual TR Sic! 98.00 G 
Bank Cukrownictwa s. a è s e. = 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 9, Februar, 

Rentenmarkt. Die Kurse der staatlichen Pa- 
piere gestalteten sich im allgemeinen höher, 
die Umsätze waren lebhaft. Die Gruppe der 
Privatpapiere war bei fester Tendenz sehr leb- 
haft gefragt, den Gegenstand zu offiziellen 
Verhandlungen bildeten 10 Gattungen Pfand- 
brieie. 

Br notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleihe 
Beh I) 47.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III) 54.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
117.50, 4proz. Prämien! Invest.-Anleihe (Serie) 
119.75, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 68,00, 
5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 63.50, 6proz. 
Dollar-Anleihe 78.75—78.88, 78.75, 7proz. Sta- 
bilisierungs-Anleihe 73.25—73—73.50—73.88—75, 
7proz. Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, 8proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00, 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Gosp, Kraj. II. Em. 83.25, 8proz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.00, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kral. II. Em. 83,25. 8proz. Kommunal - Obli- 


der 
VI. 6proz, Konvert.-Anleihe der Stadt War- 


| Kredyt. 


gationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.00, 
5% proz L. Z. der Bank Gosp. Krai. I. Em. 81.00, 
57% proz. L. Zz. der Bank Gosp. Kraj, II. VII. 
Em. 81.00, 5% proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. I, Em. 81.00, 5% proz. Kom- 
munal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. II. 
bis III. und III. N. Em. 81.00, Sproz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Przem. Polsk. 87.75, 4proz. 
Pfandbriefe der Tow. Kredyt, Ziemsk. War- 
schau 47.00, 4% proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 55.00, 7proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. Ziemskie Warschau 
1925 50.75, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. 
Stadt Warschau 1933 62—62.50--63.50, 


schau 1926 68.00, 5proz. Pfandbriefe der Tow. 
der Stadt Czenstochau 1933 52.00, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Lodz 1933 53.8854. 5proz. Pfandbriefe der 
Tow. Kredyt, der Stadt Petrikau 1933 51.00, 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Radom 1933 44,50. 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, den Gegenstand zu ofiiziellen Ver- 
handlungen bildeten 5 Gattungen Dividenden- 
papiere. : 


Bank Polski 98—98.25—98 (97.75), Węgiel 13 
(14), Lilpop 9.25—9.50 (9.25), Norblin 35.75 
(35.75), Starachowice 12.75 (12.80). 


Amtliche Devisenkurse 


92192182182 

eld Brief Ge rie 
Amsterdam. . 57.40 358 90 357.101 358 90 
Berlin . 211.8, 213.80 211.80 213.80 
Brüssel 12323 123.97 123.31) 123.93 
Kopenhagen —— 1115.45] 116.65 
London . . 25.88 26.09 5 86) 26.12 
New York (Scheck)! — | — 5.29/35 ¼ 
Paris 34.85 35.02] 34.85 35.02 
E 22.08] 22.18] 22.08 22.18 
F zii 2 — en 
Oslo... 129.95 18125] — | — 
Stockholm 133.2513450 — | — 
Danzig... . e 172.41 178.27] 172.42 173.28 
Zürich . ... 17105 171.91] 171.041 171,90 


Tendenz: schwankend 


Ar. 35 


Devisen: Die Geldbörse wies ruhige Stim- 
mung mit schwächeren Schattierungen auf. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
115.90, Montreal 5.29, New York Scheck 5.31%. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Börse 


Danzig, 9. Februar. In Danziger Gulden 

wurden für. telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0740—3.0800, London 1 Pfund 

Sterling 15.00--15.04, Berlin 100 Reichsmarl 

122.80—123.04, Warschau 100 Złoty 57.79 bis 

57.91, Zürich 100 Franken 99.12—-99.32, Paris 
100 Franken 20.19—20.23, Amsterdam 100 Gul- 

den 206.79-—207.21, Brüssel 100 Belga 71.40 bis 

71.54, Prag 100 Kronen 12.81 12.84, Stockholm 

100 Kronen 77.30—77,46, Kopenhagen 100 Kr. 

67.00—67.14, Oslo 100 Kronen 75.30 — 75.40: 

Banknoten: 100 Zloty 57.80-57.92. 


Berliner Börse 


„. Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Februar. 
Tendenz: Uneinheitlich. Die Börse setzte mit 
beruhigendem Geschäft in uneinheitlicher Hal- 
tung ein. Publikum und Kulisse hielten sich 
weiter zurück. Etwas Interesse bestand für 
Automobilwerte, anscheinend im Hinblick auf 
die kommende grosse Autoausstellung. BMW 
waren 1/2 und Daimler & Prozent höher, Auch 
Kunstseidenwerte konnten wieder anziehen, 
Bemberg gewannen % Prozent. Ferner be- 
stand für Schiffahrtwerte &twas Interesse. Von 
Braunkohlenaktien gewannen Ilse 2% Prozent, 
dagegen waren Reichsbank und Farben Pro- 
zent, Goldschmidt 1 Prozent, Bekula % Pro- 
zent, Dessauer Gas % Prozent niedriger. Am 
Rentenmarkt waren die Kurse behauptet. Alt- 
besitz verloren 44, während Reichsbahnvorzugs- 
aktien um * Prozent gewannen. 


Tagesgeld erforderte unverändert 3% bis 
3% Prozent. 
Ablösungsschuld: 112. 
Märkte 
Getreide. Posen, 11. Februar. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznan. 
Umsätze: 
Roggen 75 t 15,50. 
Richtpreise: 


Roggen e 15.25 —15.50 
Weizen „ % „ „ ' 15,50—16.00 
Braugerste a 21.25 22.00 
Einheitsgerste „„ „ „ „ 20.50 — 20.75 
Sammelgerste a a =.» 19.50-20.00 
ater P E NE E AET | 15.00—15.5( 
Rogsgenmehl (655%) . . a a ə 20.75—21.75 
Weizenmehi (6525) o e e a 23.50-24.00 
Roggenkleie .. iana 4.4.0 10,00—10.75 
Weizenkleie (mitte) „ . _9.75— 10.25 
Weizenkleie (grob). 10.50-11.00 
Gerstenkleie „ „„ 1I0.25—1 1.75 
W ee „ 41.0044. 00 
Leinsamen e a e 43.00-45.00 
Senf e aa a 39.0048. 00 
Sommerwicke „ „ „ „ 29.00—31.00 
Pelusch ken » s 80.00-32.00 
Viktoriaerbsen « o „ „ e „ „ 36.00-42.00 
Folgererbsen ,. „ 81.00-83.00 
Blaulupinen. sem chen se. s 10 0010.50 
Gelbſupinen . » 12.00-12.50 
Seradella . . „ a» „ „ „ 12.00—1400 
u., eee 
Klee, rot. 95-97 „155.00 —165.00 
Klee Wess „„ 800011000 
Klee, schwedisch. a « . 200.00 220.00 
Klee. gelb. ohne Schalen . 70.00-80.00 
Wundklee „„ „„ 1000 00:00 
Timothyklee . „su „ „ „ „ „ 60.00 70.00 
Rayv grass „90,00 100.00 
Weizenstroh, loses „ 2.75—2.95 
Weizenstroh, gepresst « a „ 3.35.55 
Roggenstroh, lose au s „ 3.00—3.25 
Roggenstroh, gepresst a » .  8.50—3.75 
Haferstroh, lose . . e „  850—3.75 
Haferstroh, gepresst. „  400—4.25 
Gerstenstroh, lose . 220—2.70 
Gerstenstroh, gepresst. . » „ 3103.30 
Heu. os ee are 7.00 —7.50 
Heu, gepresst, „ 7.50—8.(0 
Netzeheu. se TE E in w 8.00 8.50 
Netzeheu, gepresst. 8509.00 
Leln kuchen a o 17.50 18.00 
Raps keen vs ua 28.00-18.86 
Sonnenblumenkuchen 4 . s „ 18.75—19.25 
Sojaschrot . s e a » . . 20.00—20,50 
— 38.00 
Blauer Mohnn o » a — 8400—38. 


Stimmung: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
962 t, Weizen 275 t, Gerste 90 t, Hafer 120 t, 
Roggenmehl 129.4 t, Weizenmehl 46.3 t, Roggen- 
kleie. 185 t, Weizenkleie 130.1 t, Senf 60 t, 
Viktoriaerbsen 35 t, Wicken 8 t, blauer Mohn 
2 t, Rotklee 3.5 t, Schwedenklee 1.5 t, gelber 
Klee 2 t, Timothyklee 1.05 t, Leinkuchen 10 t, 
Sonnenblumenkuchen 5 t, Hanf 15 t. 


Getreide. Danzig, 9. Februar. Amtliche 
Netierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid. 
zum Konsum 10.20—10.40, Roggen 120 Pfd. zu. 
Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pid. zum Konsum. 
9.75, Gerste feine zur Ausfuhr 12.5013, Gerste 
mittel It. Muster 11.85—12.40, Gerste 114/15 Pid. 
zur Ausfuhr 11.70, Gerste 110/11 Pfd. zur Aus- 
fuhr 11.30, Gerste 105/06 Pfd. zur Ausfuhr 9.75, 
Hafer zur Ausfuhr 8.10—9.80, Viktoriaerbsen 
ruhig 23.25.50, Roggenkleie 6.25.—6.40, Weizen- 
kleie grobe 6.80, Weizenkleie Schale 7, Pe- 
luschken 14.50 16.15, Gelbsenf flau 24—26, 


Blaumohn flau 2224.50. Zufuhr nach Danzig 


in Waggons: Weizen 3, Roggen 96, Gerste 84, 
Hafer 10, Hülsenfrüchte 8. Kleie und Oelkuchen 
1, Saaten 3, 

—— ——— 
Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck; 
für den Anzeigen⸗ und Neklameteil! Hans 
Schwarzkoyf. — Druck und Verlag: Concordia 
Sp. Akc., Drukarnia i wydamnictwo. Sämtlich 

in Wojen, Zwierzyntecka 6, 


* Poſener Tageblatt < 


ae LEIPZIGER FRÜHJAHRSMESSE 19% 
für meinen langi. 1 . wyna J. „ledig, von ſofort | 
oder ſpäter Stellung als Inſpeklor. 2 : 

Bar hier 3% Jahre in Stellung und kann beſtens Beginn 3. März i 
empfohlen werden. Gefl. Auskunft erteile gern 60 Fah rpreisermäss i gung 
' Wiedmann Dom. Radzyn, auf den deutschen Reichsbahnstrecken/x 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesiehtsforu angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ee mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Bene ee 33'/,%, auf den polnischen Strecken! 


Alle Auskünfte erteilt der Ehrenamtliche Vertr® 
für Grosspolen und Pommerellen 1 


19 


FD Deutsche JOTTO MIX, Poznań, ul. Kantaka 6a. Tel. 239 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


— 
N 


— 


A 2 z 
Poznań, ul. 6w, Marcin 28 -Tondi u 1S Eh unserer Bilanz am 30. Juni 1932 
) 2 — re Kalk Aktiva: 
i Éy $ 7 Kassenbestannntn aa 5256*2%%ꝛ * se Zt 
Grosse Auswahl in modernen Wollen % x Ar 7 3 Landesgenossenschaftsbank . 666 21 i 
sowie neue Zeichnungen, aller Zubehör zum chef? 8 ; el Wertpapiere 6 pe 75 
Sticken. Unterricht im Knüpfen von k Laufende bee e | er 2 
myrna-Teppichen RR 8 Warenbestanßggz nun en enn er , 
und Anfertigen von Jumpern und Sweatern, in Reclams Universal-Bibliothek BeteiligungeeN.nnn¶˖ndnd nn “105 488 0 
Geheftet je 80 gr, gebunden je 1,65 zł, Kaution: n) 96,7 
im Meisterband (vornehmer Naturleinen- Grundstücke und Gebäude e í 
22 band mit Lederschild auf Titel u. Rücken Maschinen, Geräte, Einrichtung > 25 825° 
10 Flück e fe in Golddruck) je zt 220, q $| Avalschaldner .. . .. . . . . Zi 236 367.04 P 
Hans Friedrich unck: ruder un T 1321 558 
| Schwester. Novelle. Mit erg 3 $ i Passiva: 7 
2 wort von Paul Wittko. Nr. . Geschäftsguthabten . 4 61 717,70 
Perſiſche Teppiche Era Eee eu. 2 pun 
i leichnis des Kampfes gegen das 4 Betriebsrücklage 32 712,95 
/ ; Leiden. - Mit einem Nachwort von Raona e NE Pel 40 000, — 
befte Qualität, in verſchiedenen Größen, gegen Kaffe E pdecken Heinrich Berl. Nr. 7210. e e 19 974,90 
preiswert abzugeben. ö Ludwig Finch: Hinterm Gartenbusch. 3 sonderfonds ........e.sese 39 109.02 
. Offerten unter Nr. 305 an die Geſchäftsſtelle[ | Strümpfe Geschichten und Skizzen. Mit einem 4 Laufende Rechnung 933 966,13 
. Ea UH T Erh „„ „ 
leitung von Karl Neurath. Nr. 5 F N 
3 Aussteuern E. d. Kolbenheyer: Wenzel Tiegel. Novelle. ee se aT 986. 26 842,96 j 
ind N — —— Sa en Nachwort von Franz Koch. Avalgläubiger 27 5 r 21 1321 556.0 
P, r. 7000 . k Bee AR DIE LINE y RL 
O E > Fonster-Gins e NN gie „ und =. der e ad pa ee Dr 7 u i 
genden... Mit einem Nachwort von ugang: 15, Abgang: 18, Zahl der Mitglieder am Ende i 
aller Art Marie Herzfeld.. Nr 6456. N schäftsjahres: 483. i 
in solider Ausführung N j | U - tür Rahmen | $ Josef Friedrich Perkonig: Siebenruh. No- 4 P 
pieyel- Leisten an ra velle. Mit einem Nachwort von Dr. 2 Dbornlker landwirtschaftliche Ein- und Verkaufs - Genossensch® 
zu zeltentspremenden Preisen empfiehlt gähsti Max Pirker. Nr. 6536. Spółdzielnia zapisana z ograniczoną odpowiedzialnoscig, 
8 Ruth Schaumann: Ave von Rebenhagen. Rogoźno (Wikp.) 
(auen Günther Sworzeiz Glas-Großhandlung e O Saenger. (—) Bushe. 
TETON Inh.: J. Jözwiak NI. f 5 T 
Arab Poznan, Pöiwieiska 9 1 Nr. 7212 à i 
ulica Wrzesińska 1 Wilhelm Schmidtbonn: Hinter den sieben ch i 
e Ad en Bogos Tel. 22-26 bean Bergen. Erzählung. Nr. 6133. B uppen Suche zu kaufen 
Preisofferten auf Wunsch! Gesellschaft „KREDIT“ und EN a jeber Axt, werd ebrauchten 
esellschaft un T erden 
Investierungstons in Zahlung. NKosmos-Buchhandlung joline und preiswert 8 


+ 


2 


; | Bolniichen u. deutichen 
Sprachunterricht 


für das jowie Nachhilfeſtunden 
er Poſener Ta bl * e 
1 ne N Dabrowſtiego 26, W. 4. 


Ader ſchrifts wort (fett) 22220 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 PH 
Stellengeſuche pro Wort 22210 » 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Poznan. Zwierzyniecka 6. repariert Ei ] 2 * 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten ; n panner 1 
Wir Voreinsendung des er 8 Kretſchmer, N, WN 
30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 2 für kleines Pferd und Kinder geeignet, am 17 
Poznan 207 915. sw. Marcin 1. || nefeberten Raften. Offerten unter 311 an bie O 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Eine Anzeige höchſtens S0 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur ) 
borweiſung des Offertenſcheines seriell | 


| 4 eee X Bahas m are 5 | 
auſmann a e e Lehren 
x 4 | 28 Z. alt, perf. deutjch- . Mieracllege Wohn - 


polniſcher Korreſpondent, Reparaturen führt aus 
Wohnung flotter Raſchinenſchrelb. 5. essen Are 
2 Zimmer und Küche, Stenogr., langjähr. Er- Bozuan, sw. Wojciech 29 
Garten, am See, zu ver- fahrung in Speditions- Tel. 5183. 


9 Verkäufe X Darri 


ittelt der Kleinau! 
tel im Bok Zageblacit "Ge Oberhemden 


lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Weisswaren 
kaufen Sie 


am billigsten 


bei der Firma “= 27 
Marjan Dobrowolski 


Dampf  - 

í Posna 4. Continental mieten. Off. unter 300 und Zolzgeſchaft, mit Suche f 

ehr ad DER E e Schreibmaschinen für O SIHT b. Beitung. | Steuer- e geühſelchs tube für meinen Bruder, 3 

* 2 74 ” 0 * k ’ a 1229 

Dampſpflüge, UNTEREN | Harte u. Büro, uniber- 7 N q | Stellung per fofort ober Pölmieiita 16 techniſches Geſchaft, N 

— troffen in Qualität, nur 1. April. Offert. unter A | 

Strohpreſſen und ei Stellengesuche 310 a. d. Geſchſt empfiehlt ſchaftstüchtige Fran Sı 

Strohbinder Baumsägen Muppet Hampel | Sa D LEN Peine Meloi D. Oto: e euflegte Biere. etmas 808 4. L. 84 

in fabritneuem und ge⸗ Garten- und Raupenseheren ygouzkı, ma Getränke. unter a. " 

brauchtem Huftande aus Seiden⸗Popeline ee Poznan, Tel 2124, b , tilsa 4 Offene Stellen » Angenehmer Aufenthalt. dieſer Zeitung. 

günſtig durch Toile de Soie,Seiden⸗ Okuller- und Kopuliermesser Sem Mielzynſkiego 21 j Mädchen | len e 
Candwirtſchaftliche || Marquiſette, Sport- . Sämtliche Büro⸗Artikel. das ſelbſtändig kocht, in Alleinmädchen 


— ee = er 
w aft erfahren } 
ſucht Stellung in seh! 


kinderlieb, peinlich ſauber 


Spaten und Harken 
gut empfohlen perfekt 


Zentralgenoſſenſchaft || Hemden, Nachthem⸗ 
d Garten- und Blumenspritsen 


e 
Spóidz. 2 ogr. odp. den, Taghemden, 
Winterhemden Beine 


Poznan : f Glaserdiamantes > in allen Hausarbeiten, 
Heider empfiehlt zu Hauſe als Küchen- oder 

Auge Fabrikpreiſen i. großer Ahzlebsteine 8 ab 15. Şe- deutſch und polniſch 

Anläßlich der billigen $ Belg. Brocken. Delsteine pp. - IA = ſprechend, ab 15. Februar 
Aus wahl : n bruar oder 1. März. Off. 1. M b 

Gardinenwoche $ ; in bester Qualität 119185 Dera | nt b. Geſchſt. oder 1. März für beſſeren 

! Wäſchefabritk NUDE unter 298 a. d. Geſchſt. Haushalt geſucht. Per- 

e Bit: und Leinenhaus F. PE SOHKE, dieler Zeitung. ſönliche Vorſtellung täg- 
e Poznań, sw. Marein 21. 8 IR lich 14—18 Uhr. 

BE M J. Schubert Scherkämme Sutsinipektor 245 böte 7. RER 

fäufern e vor. Weber nnz und | tath., 29 S, alt, tüchtig, | “mm 

Deden, gemuſterten und Poznań auch andere Sofeme werben | energifch u. gewiſſenhaft, Ich fuhe z. 15. März 

bunten Doiles fowie die geſchliffen und find auf, ſucht eine Dauerftellung. oder 1. April perfette 

Bu Lager bei Gefl. Offert. unter 308 evangel 


Spezialabteilung für 
Möbelbezüge, von den ul. Wroctawska 3. 


einfachſten bis zu den We 


Köchin 
Zeugnisabſchriften und 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
— Gehaltsanſpr. einſenden 


A. Pohl 
aus Ia Kamelhaar Stahlwarengeſchäft und | erbeten. 
f l Schleiferei. 


rn 3 e a Vom 1. März d. Irs. ur iè 11 i 3 Nun à 
apezierer⸗ un cfos ä znań, amkowa an au ergutsbeſ. 
ralionszubehör. Stary Rynek 79. Ss RUNDER ? (beint aten Marth. Bund erda Sehmann SV. 
gegenüb. d. Hauptwache alle Arten Stellung Przybyſzewo N 
Firma Treibriemen ; Bin 21 8. alt, ehrlich, p. Olugie Stare E P HN. 

Michal Pieczyfiski Beſonders günſti⸗ Klingerit  rautgesuche D fleißig und anftändig, pow. Leſzno. $ ° 4 k 

Poznan ü as Packungen Kaufgesuche A e Bel PER = Sres reißt sich wm H ELLA; I 

u Signes m || | Ber grote timia | IJE] Putzwolle . n 
Größtes Unternehmen bei geringen Spe⸗ alle technischen Nähmaſchine Geſchſt. dieſer Zeitung. 2 mit Unterhaltung, Roman, Mode, IF 
diefer Art für Poznań fen ermöglichen es Bedarfsartikel oie eee, an - Nandi des eee * 
ee e Sete, e., cee ene Ee , bee es e 1 Hett tür 50 gr, 

arterre u. I. . Ne N n en er atat, prima 
EEE RE en la 1 RDA ſucht Aufnahme in beſſ. [Qualität, ein großes, mit Schnittmuster 70 gr. 
i Autike Möbel e irika — Oele und fel Geſchloſſenen Haufe, bisher im Haus- pepa 17 7 emp- K B hh dl ng) l 
in Mahagoni und Birke. lich billigen Brei- Poznan i agen it u. als Hausſchülerin fehlt preiswert. Osmos-Buc Andlu | 
Bilder, Kronleuchter fen abzugeben. möglichſt Einſpänner zu] tätig geweſen. Gute] w. Krut, Juwelier Pan Zwiees yniecka 6 

bd 


ielż i 6 ö 
eee kaufen geſucht. Offerten Zeugniſſe vorhanden. 


Teppiche u. verſchiedene 
Kriſtalle zu verkaufen. 


Starbowa 4, W. 8 Part.. m ERmEEREEE 


Poznan 
27: go Srudnia 6. (Vorderhaus. 


mit Preisangabe unter Silk. arber 301 an die 
297 a. d. Geſchſt d. Ztg.! Geſchſt. dieſer Zeitung. 


ng 


Auf jeden Schreibtisch gehört der Kosmos-Terminkalender 1939 


